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NIX. Jahrgang. 


—— 


Der Vormarſch auf Peking. 


Es ift nun kein Zweifel mehr darin zu ſetzen, 
daß die militäriſchen Operationen der Verbündeten 
während der letzten Tage thatſächlich dem Vor- 
marſche nach Peking gegolten haben und mehr 
vezweckten, als die Vertreibung der Chineſen aus 
Tientſins Nähe. Denn die Allürten haben auch 
in Yangtjun nicht Halt gemacht, ſondern ſind den 
Peiho entlang 26 Kilometer weiter auf der Straße 
nach Peking vorgedrungen, unbekümmert um die 
binterliftigen Bemühungen der chineſiſchen Reaie- 
rung, den Vormarſch auf diplomatiſchem Wege 
aufzuhalten. 

Folgende Drahtmeldung giebt hiervon Kunde: 


Waſhington, 13. Aug. (Tel.) Eine Depeſche 
des Generals Ehaffee vom 10. Auguſt bejagt: 
Wir find geſtern in Hoiſiwu angekommen. 
Nach einer Meldung des Admirals Remny flohen 
die Chineſen nach wenigen Schüſſen und die 
Alliirten hatten keine Derluſte zu verzeichnen. 

Hotſiwu liegt auf dem halben Wege zwiſchen 
Zientfin und Peking und 26 Kilometer nord- 
mweitlih don Yangtjun am Peiho. Nan iſt alſo 
nicht den Weg die Eiſenbahn entlang gegangen, 
den Admiral Seymour bei ſeinem verunglückten 
Borftoße gewählt hatte, ſondern hat die alte 
Fahrſtraße eingeſchlagen, die in Yangtfun rechts 
von der Bahnlinie abzweigt. Nach einer 
Meldung des allerdings wenig zuverläſſigen 
Londoner „Daily Expreß“ find die Verbündeten 
inzwiſchen noch weiter vorgerücht und haben 
am 11. Auguſt Mittags einen Punkt beſetzt, der 
nur noch 20 engliſche Meilen (= 32 Kilom.) von 
Peking entfernt iſt, während die Strecke von 
Hotſiwu nach Peking nahe an 50 Kilom. beträgt. 
Wenn der Marsch in dieſem Tempo weiter 
gegangen ſein ſollte, dann ſtehen die Alliirten 
wohl ſchon jetzt vor den Thoren von Peking. 

Bed auerlicherweiſe find keinerlei weitere Nach 
richten eingetroffen über die ſüdlich von Tientſin 
ſtehende und die rückwärtigen Derbindungen der 


Klllürten in gefährlicher Weiſe bedrohende chineſiſche 


Armee. Wenn nur nicht bier noch Ueber- 
roſchungen eintreten! 

Der bevorſtehende neue Truppen 
transport. 


Xr 4 


ft 
Ende dieſes Monats und in den 


Einſchiffung der Truppen wird 


früheren Transporten. Für die Beförderung der 


Truppen ſind von dem Norddeutſchen Llond die 
Dampfer „Crefeld“, „Darmftadt”, „Hannover“ 
und „Roland“, von der Hamburg-Amerika-Linie 
die Dampfer „Andaluſia“, „Arkadia“, „Palatia“ 

+ un „Baldivia” gechartert worden. Die Expe⸗ 
ition 


der Schiffe wird in drei Gruppen 
von drei, zwei und drei Dampfern erfolgen, 
und zwar am 31. Auguſt, 4. und 7. September. 

Da es ſich dabei auch um die Bewegung bedeu- 
tender Gütermaſſen handeln dürfte, werden 
wiederum die Kräfte unſerer großen Schiffahrts⸗ 
geſellſchaften aufs ſtärkſte in Anſpruch ge- 


Zur linken Hand. 


Roman von Urfula Zöge v. Manteufel. 
205 [Nachdruck verboten.] 


Genz flüchtig dachte ich, während der Papa 


mich jo fragend und ſcharf mit feinen ſchwarzen 


Augen anſah, an Lieſel Brenckens Heiratb und 


meine Verwunderung darüber, wie doch ſo die 
Kusſteuer den Hauptinhalt ihres Intereſſes aus- 


machte und wieviel überhaupt geredet wurde 
= und die Möbel und die 
Köcin, und wie fie ſchon als Braut ſich von ihrem 


Egon das Derſprechen geben ließ, in ihrem Zimmer 


nie zu rauchen und mir dann anvertraute, als 
a 10 es ihre erſte Lebensaufgabe ſein, ihm 
das Rauchen überhaupt abzugewöhnen, dafür 
wolle ſie wiederum ihm das große Opfer bringen, 
die Wäſche außer dem Haufe waſchen zu lafjen, 
obwohl das ſchrechliche Verſchwendung fei und 
obwohl fie eine Waſchüche habe und eine fo 
billige Bezugsquelle für Seiſe 

All dieſe Gedanken kamen und gingen blitz 
ſchnell, während Papa jein „Na alſo, was nun?“ 
frug. Und dazwiſchen hörte ich wieder eine andere 
Stimme, jeine Stimme fo klar und beſtimmt 
ſagen: Ach, das find nur fleußerlichzeiten! Und 
als habe Papa dieſe Worte auch gehört und den 


King an meinem Finger geſehen, fuhr er fort: 


„Nun will ich dir noch etwas jagen, Flore. 


ch weiß es wohl, es gieb! da jo ein Hinter. 


das haben ſich Schlaumeier aus- 


pför ichen, aum 
einem Fall wie dieſem hier 


ge dach t, um jo 


ein Anjehen zu geben. Das nennt fi „Zur linken 


Hand“, und iſt nicht Siſch noch Fleiſch. Der eigent- 
liche Name iſt: Mor ganatiſche Ehe, das kommt 
ſicherlich her von der Fata morganq, ift jo was 


ſehr Kehnliches, was bei näherer Beſichtigung in 


Dunft zerfließt. Jawohl, da wird das ſbörichte 


Edelfräulein, oder noch häufiger die hübihe | 


Schauſpielerin dem hohen Herrn ganz feierlich 
angetraut und gilt jo quasi für feine Frau Prin⸗ 
zeſſin, hat aber für ſich und ihre Kinder kein Recht 
auf den Familiennamen, geſchweige denn die Titel 
und Ehren ihres Mannes, ſondern läuft ſo 
nebenher mit einem beliebigen erfundenen Namen, 

r die Ihrigen zu vornehm geworden, von den 


Seinigen doch nie für voll angeſehen, ein recht 


Organ für 


von der Hingusſendung weiterer 
die deulſch heäfte in Cin e 

29 8 90 und 1 Torp bo ; Bt 
nach einer Aufftellung im „Militär-Wochenblatt“ 


haben wir's genau, wie ich ſagte. 


Pix 


Mittwoch, 15. Augufi. 


Kleine Danziger Seitung für Stadt und Land. 


nommen. Einem orienlirenden Artikel der „Kreuz- 
zeitung“ entnehmen wir über den Transport 
Folgendes: Unter den gecharterten vier Llond- 
dampfern ift das ftärkfte Schiff die „Hannover“, 
7500 Tonnen, ein Schweſterſchiff von „Köln“ 
und „Frankfurt“, von denen „Köln“ den 
erſten Erſatztransport führte und jetzt in 
Japan ift, während die „Frankfurt“ ſich mit 
einem Seebataillon jetzt Schanghai nähern 
muß. Nebenbei bemerkt, werden dieſe Schiſfe 
vorausſichtlich zwiſchen Singapore und Tanu 
keinen Zwiſchenhafen anlaufen, ſondern gerades 
wegs an ihren Beſtimmungsort gegen. „Darm- 
ſtadt“ iſt ein wohl bekannter Reichspoſtdampfer 
von 5500 Tonnen, der ſowohl auf der aſiatiſchen 
als auſtraliſchen Fahrt beſchäftigt war. „Crefeld“ 
und „Roland“ ſind Boote von 4000 bezw. 3500 
Tonnen und dienten bisher vorwiegend zur Be- 
förderung von Zwiſchendechern und Gütern nach 
Amerika. „Crefeld“ ift ein Schweſterſchiff von 
„Halle“ und „Hachen“, die am Transport der 
oſtaſiatiſchen Diviſion betheiligt ſind. die in 
Frage kommenden vier Boole der Hamburg- 
Amerika-Linie find ſolche von 5500, 5500, 
6500 und 2000 Tonnen. die „Valdivia“ iſt 
in weiteren Kreiſen bekannt, weil ſie vor 
zwei Jahren die Tieſſee-Expedition führte, die 
unter Leitung des Profeſſors Chun fo be- 
deutende wiſſenſchaftliche Ergebniſſe hatte. Im 
ganzen werden alſo jetzt der ſtärkſten 
Dampfer unſerer großen Geſellſchaften in den 
Marine - Transportdienſt eingeſtellt fein, eine 
Leiſtung, deren Bedeulung man erfi dann er- 
kennt, wenn man ſich vergegenwärligt, daß die 
Geſellſchaften doch auch ihre regelmäßigen Linien 
weiter betreiben müſſen. Dieje Linien find das 
Rückgrat der Geſellſchaften, und eine auch nur 
zeitweiſe aufgeben, hieße das mit Mühe eroberte 


Feld dem ausländiſchen Wettbewerb preisgeben. 


Daß eine gewiſſe Vernachläſſigung der regel- 
mäßigen Linien durch das Herausziehen vieler 
und guter Dampfer erfolgen muß, flieht allerdings 
außer Frage, und wenn wirklich die Charter- 
verträge für die Geſellſchaften finanziell voriheil- 
haft ausſehen, fo fteht dem der finanzielle Der ⸗ 
luft auf den regulären Linien in bedenklicher 
Weiſe gegenüber. Jedenfalls iſt es der deutſchen 
Marine gelungen, unſeren Truppen in einer 
bisher unerreichten Schnelligkeit und Regelmäßig · 


heit Transportmittel zu bieten, die in ihrer Aus- 


ran überlegen } 


rieg 


an den chineſiſchen Küſten verſammelt find, wird 
ſich demnächſt auch eine überaus große Menge 
von Handelsſchiffen in den chineſiſchen Meeren 
befinden, die dieſen Weg ſonſt nicht einzuſchlagen 
pflegen. f 

So welt zu überſehen, haben England, Frank ⸗ 
reich und Italien bisher gleich uns die Truppen. 
transporte mit Schiffen der eigenen Nationalität 
ausgeführt, wogegen die ruſſiſche ſogenannte frei. 
willige Zloite für das erhöhte Bedürfnig nicht 
ausreichte. Nachdem bereits einzelne Charter- 
verträge mit ausländiſchen Rhedereien, darunter 
Sloman. Hamburg, äbgeſchloſſen waren, ſoll jetzt 
auch die Kopenhagener oſtaſiatiſche Compagnie 
den Transport von 10 000 Ruſſen übernommen 
haben, den fie zum großen Theil mit gecharterten, 
theils auch mit eigenen Schiffen ausführen wird. 
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a 
beklagenswerthes Geſchöpf, welches den Boden 


unter den Füßen verloren hat! Kurzum, für die 
Tochter deines Daters iſt das nichts und ich werde 
dich vor fol ſchieſer Stellung zu bewahren wiſſen! 


Morgen reifen wir nach Kauſe, du ſchlägſt dir 


dieſen „Schwarm“ aus dem Kopf und machſt mit 
Fritz reinen Tiſch. Er muß wiſſen, woran er vor 
läufig iſt .. . Dieſe Beſchämung kann ſch dir nicht 
erſparen. Immer wahr und offen. So, und nun 
punktum!“ 

Ich ſaß ganz ftill und ſagte nichts. Wie eine 
Brandung ging das alles über mich hin und ich 
halte nur den einen brennenden Wunſch: weinen 
zu können! Mir war als verſengten mich 
brennende Funken, das waren die Thränen, die 
zu Feuer geworden waren in ihrer Gefangenſchaft. 

im Augenblick wo Papa ſchloß, klopfte es und 
auf ſein ſehr unwirſches „Herein“ trat Fronke, der 
alte Kammerdiener des Prinzen, ein. „Herr Oberſt 
v. Zoskn?” frug er höflich und übergab Papa 
einen verſiegelten Brief. Ich fühlte mich gan; 
kalt werden — ich ſah den Alten an und er mich. 
ſo als wolle er ſagen: „Sei ruhig, dieſen Gruß 
bring ich ihm ſchon!“ Dann verneigte er ſich 
nef und ging — ich ſchnellte empor, ich wollte 
ihm nach, ihm ſagen, ihn bitten — die Thüre 
fiel ins Schloß. Papa ftand mil gerunzelten 


Brauen am Zenſter und las den Brief. 


„Na!“ ſagte er dann und holte tief Athem, da 
Nun muß ich 

alter Haudegen auch noch zur Feder greifen und 
unter den obligaten Katzbuckeln Seiner Koheit 
meinen Gtondpunkt klar machen! Verfluchter 
Unfinn das! Das hat doch jehr ſeine zwei Seiten. 
eine ſchöne Tochter zu haben ... Mädel, Mädel, 
wieviel Unheil werden deine Augen noch in der 


Welt anrichten? Schaff“ mir mal Tinte und 


Feder, ich muß gleich ſchreiben!“ . 

Da ham es wie ein Schrei von meinen Lippen: 
„Und was wirſt du ihm ſchreiben?“ f 
„Das wird ſehr höflich, ſehr kurz und dabei 
ſehr deutlich fein: Abermals zuviel Ehre, Hoheit, 
aber morgen reiſen wir mit unſerer Tochter und 
deren Bräutigam Leutnant o. Brencken nach 
Hauſe!“ i 

Mit beiden Händen umklammerte ich feinen 
Arm und ſah ibn flebend an. A 


Jedermann aus dem Volke. 
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Vom Generaliſſimus. 

Hannover, 13. Aug. Graf Valderſee verab- 
ſchiedete ſich heute vom Offiziercorps der 
biefigen Garniſon. Auf eine Anſprache des com- 
mandirenden Generals v. Stünzner, die mit einem 
Hoch auf Graf Walderſee ſchloß, antwortete der 
Feldmarſchall, er trete feine hohe, ſchwierige 
Aufgabe mit friſchem Muthe an, getragen von 
dem Bertrauen Sr. Majeſtät und ſeiner hohen 
Derbündeten. „Ich baue auf mein Soldatenglück 
und hoffe mit Gottes Kilfe das Werk zum Heile 
des Vaterlandes durchzuführen. Se. Majeſtät der 
Kaiſer KHurrah!“ Eine zweite Anſprache ſchloß 
mit einem Hoch auf das zehnte Armeecorps. Der 
Feldmarſchall hob feine Anhänglichkeit an diejes 
Corps hervor und ſagte zum Schluß: „Ich weiß, 
daß, wenn aus den jetzigen Wirren neue Der- 
wicklungen entſtehen ſollten, das zehnte Armee 
corps unter Führung feines hervorragenden 
commandirendencgeneralsGlänzendes leiſten wird.“ 

Graf Walderſee trifft am Miltwoch wieder in 
Berlin ein. Er reiſt im Auftrage des Kaiſers vor 
ſeiner Einſchiffung zum König Victor Emanuel, um 
die freundſchaftlichen Gefühle des Kaiſers und der 
Armee an den König zu übermitteln. 

In das Hauptquartier des Grafen Walderſee 
find ferner commandirt: Graf York v. Warten 
burg vom großen Generalſtade, Major v. Zitze⸗ 
witz vom großen Generalſtabe, Major Albrecht 
vom Kriegsminiſterium und Oberleutnant Wachs 
vom Zeidartillerie-Regiment Nr. 9. 

Der jüngere Bruder des Grafen Walderſee, der 
Bice-Admircl d la suite der Marine. Graf Franz 
v. Walderſee, hat, wie dem „Reichsb.“ ge- 
ſchrieben wird, vor nunmehr 40 Jahren als 
junger Offizier auf einem engliſchen Kriegsſchiffe 
die engliſch-franzöſiſche Expedition gegen China 
und den Marſch auf Peking mitgemacht; er iſt 
auch im Beſitz der engliſchen Chinamedaille. 
Telegramm des ruſſiſchen Gejandten in Peking. 

Petersburg, 14. Aug. (Tel.) Der „Reg.- Bote“ 
veröffentlicht folgendes Chiffretelegramm des 
ruſſiſchen Geſandten in Peking an den Derweſer 
des Miniſteriums des Auswärtigen, datirt vom 
4, Augufi: 

Die chineſiſche Regierung wandte ſich neuerdings an 
fümmtlihe fremden Dertreter in Peking mit dem Gr- 
ee Tag und Bedingungen unjeres Abganges nach 
ientſin zu beſtimmen. Zugleich 
nen mi die aus 


tigen Regieru 
er ngen ve 
er x win 'n un 9 
Inſtructionen verlangten, ohne welche wir unſere Poſten 
nicht aufgeben Rönnten. Ich betrachte es als meine 
Pflicht, mitzutheilen, daß es für unſere Abreiſe un⸗ 
erläfflich iſt, daß uns die auswärtigen verbündeten 
Truppen in ausreichender Stärke zum Schutze der 
800 Europäer, unter denen ſich 200 Frauen und 
Kinder, ſowie 50 Verwundete befinden, abholen. Im 
allgemeinen erſcheint die Reife nach Tientſin in der 
jetzigen Jahreszeit bei dem Mangel an Verkehrswegen 
gefährlich. Alle meine Collegen hier ſenden ihren Re- 
gierungen ähnliche Telegramme. Ich bitte den be- 
treffenden Familien mitzütheilen, daß ſich alle Mit- 
glieder der kaiſerlichen Miſſion und der ruſſiſchen 
Colonie wohl befinden. 
Die Ablehnung der Union. 


Waſhington, 13. Aug. (Tel.) In der (ſchon 
erwähnten) Antwort der amerikaniſchen 
Regierung auf das chineſiſche Edict, durch 
welches Li Hung Tſchang zum Bevoll- 


freigegeben!“ 

„So? Aljo dazu fandeſt du bereits Gele gen⸗ 
beit? Na, dann muß ich ſchon mehr Worte 
machen. Und du gehſt fetzt zu Bett und dankſt 
zuvor dem lieben Gott, daß er dir einen ver- 
nünftigen Dater gegeben hat!“ 

Ich aber kann weder ſchlafen noch beten — ach 
und ich fürchte, ich werde beides auch auf lange 
verlernt haben! 


14, 
Marmelhaus, am 26. Auguſt. 

Diele, viele Wochen find hingeſchlichen, ſeit wir 
hierher zurückkehrten. Was ſollſe ih auch ſchreiben? 
Ich bin meiſt ſo müde, habe zu keiner Beſchäfti⸗ 
gung rechte Kraft, an nichts Freude. Es if jo 
drückend heiß, von den zum Theil ſchon abge- 
renteten Kornfeldern weht der Geruch nach Stroh 
fo ſchwül und ermattend herüber, das Athmen 
fällt mir ſchwer und die Bruſt thut mir weh 
vom vielen Huſten in den ſchlafloſen, heißen 
Nächten. Und ich kann noch immer nicht weinen. 
In mir iſt alles ſo vertrocknet und verdorrt und 
die Augen brennen mir. 

Unſer alter, dicker Doctor kommt ſehr oft und 
quält mich mit feinen Thees und Tunken, die 
ein Leben verlängern, das ſo gerne verlöſchen 
wür de. 

Alles iſt hier jo anders wie früher — oder 
erſcheint mir nur ſo. Die Schweſtern ſind lieb 
und gut, Dore pflegt mich und Lore verſucht es, 
mich zu zerſtreuen. Nore ſchickt die auserlejenften 
Delicateſſen herüber .. und dabei quält mich 
mit ödem Grauen die Erkenntniß, daß ich fie 
nicht mehr liebe. Sie gehen und kommen, ohne 
daß ſich dabei etwas in mir regt! Mamas 
kummer volles Geſicht iſt mir ein ſtummer Dor- 
wurf, der mich ganz gleichgiltig läßt, Papa ſehe 
ich ſelten, Tante Dorelte iſt verreiſt. Sie ging 
bald nach unſerer Rückkehr auf Beſuch zu einer 


Freundin und iſt noch nicht wiedergekehrt. Sie 
war tief verſtimmt und ärgerlich. 


Mar mel, am 12. September. 
Dieſe Nacht muß die Thüre zwiſchen unſerem 
und der Eltern 
Ich hörte Mamo weinen 
ſagen: „Was follen wir 


rad udlich 
nue mil ihr 


iheilte uns das h 
Gleichzeitig halten Japaner, ( 
vrigade des Generals Stößel die rechte feindliche 


ngen 


immer aufgeſtanden haben. 


mächtigten für die Leitung der Friedens- 
derhandlungen ernannt wird, heißt es, daß von 
keinen allgemeinen Unterhandlungen zwiſchen den 
Mächten und China die Rede jein könne, fo lange 
die Geſandten und die anderen Ausländer ſich in 
der jetzigen gefährlichen Lage befinden. Die Der- 
einigten Staaten ſeien jedoch bereit, ein Ueber- 
einkommen zwiſchen den Mächten und China zur 
Einſtellung der Feindſeligkeiten herbeizuführen 
unter der Bedingung, daß es einem aus ge- 
nügenden Truppenmaſſen beſtehenden Entſatz⸗ 
corps geftattet werde, unbeläſtigt in Peking ein- 
zuziehen und die Befandten und übrigen Aus- 
länder nach Zientfin zu geleiten und zwar müßten 
für dieſen Marſch die Sicherheitsmaßregeln und 
Truppenaufſtellungen angeordnet werden, welche 
den die Entſatztruppen commandirenden Gene- 
ralen genügend erſcheinen. 
Die Kaiſerin-Wittwe 

von China hat, wie dem Vertreter der „Neuen 
Fr. Preſſe“ auf der Berliner chineſiſchen Geſandt⸗ 
ſchaft mitgetheilt worden iſt, die Abſicht zu er⸗ 
kennen gegeben, vor dem Eintreffen der euro- 
päiſchen Truppen in Peking die hinefifhe Hauptftadt 
zu verlaſſen und den Hof nach einer anderen Stadt 
zu verlegen. Die Berliner chineſiſche Geſandtſchaft 
hat aber telegraphiſch der Kaiſerin-Wiitwe und 
dem Kaiſer dringend geraihen, Peking nicht zu 
verlaſſen und die Ankunft der fremden Truppen 
ruhig abzuwarten. 


Ein rufſiſcher Bericht über die Einnahme von 
Peitſang. 

Ueber den Kampf um Peitſang iſt auch vom 
ruſſiſchen General⸗Ceulnant Linewiiſch ein Bericht 
erſtattet worden, welcher lautet: 

Nach wechſelſeiligem Einvernehmen der Chefs 
der Erpeditionstruppen haben wir am 5. Auguft 
mit Tagesanbruch unter meiner Leitung lich war 
der älteſte Offizier) den Angriff auf die ſtark be ⸗ 
feſtigten Stellungen der Chineſen bei Peitſang 
begonnen. Peitſang liegt 12 Werft von Zientfin 
auf dem Wege nach Peking. Die Poſition war 
durch eine ausgedehnte Ueberſchwemmung noch 
mehr verſtärkt worden. Die Chineſen waren elwa 
25 000 Dinnn ſtark und ſtanden unter dem Befehl 
des Dicekönigs Tſchung⸗Tſchu. Um 10 Uhr früh 
war bereits die linke Flanke der feindlichen 
Stellung und zwei Eiſendahnbrücken von den 
ruſſiſchen Truppen genommen und beſetzt worden. 


Flanke umgangen und die Städt Peitſang ge- 
nommen. Die Chinefen zogen ſich fo ſchnell 
zurück, daß fie nicht einmal die Schiffs- 
brüche mehr zerſtören konnten. Zur Der- 
folgung des flüchtigen Feindes wurde eine aus 
Ruſſen, Japanern und Engländern beftehende 
Colonne nachgeſandt, die aus Infanterie, Cavallerie 
und Artillerie zuſammengeſetzt war. Auf ruſſiſcher 
Seite waren 6 Mann gefallen, die Japaner ver- 
loren über 200 Mann, Engländer und Amerikaner 
je 20 Mann. Die Berlufte der Chineſen waren 
bedeutend, außerdem verloren fie 13 Geſqütze, 
von denen unſere Koſoken das eine nahmen. 
Die Aofaken nahmen auch das feindliche Lager. 
Am 6. Auguſt nahmen die Verbündeten um 4 Uhr 
früh die energiſche Offenſtve gegen Yangtfun auf 
beiden Ufern des Peiho auf. Nach einem Marſche 
von 20 Werft bei 40 Grad Sitze wurden die 


machen, liebſter Mann? — Sie ſchwindet hin 
und mir blutet das Herz, wenn ich fie nur an- 
ſehe!“ Papa ſtöhnte ganz; laut auf. Nach einer 
Weile fagte er: „Ich habe den Doctor gebeien. 
einen ſehr berühmten jungen Arzt, den mir der 
Rothenbrucher empfohlen hat, auch noch zu Nathe 
zu ziehen. Ein ganz fremdes Auge jieht oft 
ſchärfer wie die klägliche Gewohnheit. Dielleicht 
weiß er ein Kräftigungs mittel.“ 

„Ach wie glücklich wäre ich. Es muß etwas ge⸗ 
ſchehen, Tosky, es muß!“ 

„Ja!“ ſagte Papa ganz kur; mit rauher 
Stimme. 

Ihr guten Eltern! Es kommt doch jo ſehr, 
ſehr wenig darauf an, ob mein Leben kürzer 
oder länger in Krankteit oder Gefund- 
heit verläuft! Was iſt dieſe Zeitlichkeit über- 
haupt? In uns felbfi liegt die Zeit. Unfer 
Empfinden kürn fie ab um Moment oder dehnt 
fie aus zur Ewigkeit und füllt fie an mit Reich- 
thümern. In einer Stunde kann das Her; Jahre 
durchleben und Lebensſchickſale durchkämpfen — 
und lange Jahre fließen zu einer öden Stunde 
zuſammen, wenn die Erinnerung nichis in ihnen 
findet, was des Erinnerns werth war! Diefe 
letzten, leeren Monate find für mich im Rück- 
blick ein Augenblick, ausgefüllt durch den ewig 
wiederkehrenden Gedanken: Er! 

Wenn meine Schweſtern Abends ihr Dater- 
unſer beten, bleiben meine Lippen ftumm wie 
meine lahme Seele. die krafnos am Boden zu 
liegen ſcheint. Wie traurig macht mich dies! 
Einmal verſuchte ich es, mich zu den heiligen, all- 
bekannten Worten zu zwingen — in der Mitte zer- 
flatterten meine Gedanken und plötzlich wurde ich 
mir mit lähmendem Schrecken bewußt, daß ich, ftatt 
der Gebeisworte, die Namen: Carl, Olio, Eber- 
hard! — vor mich hinmurmelte 

Er ſagte mir einmal am Brunnen: „Nennen 
Sie mich doch in Gedanken Eberhard! So nennt 
mich kein Menſch ſonſt, wenige wiſſen, daß ich 
jo heiße. Carl Oito gehört dem Lande — Eber⸗ 
hard nur Ihnen allein.“ — Seitdem vergeſſe ich 
dieſen Namen nie, wenn ich ſeiner gedenke. Sie 
ſtehen alle drei nebeneinander, wie feurig, vor 
weinen Auger (Soriſ. folgt.) 


—— 
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Schamwertze und die Stadt Yangtlun ſelbſt ge- 
ſtüemt und genommen. Unjere Dorhut griff 
unter dem Befehl des Oberſten Modi die rechte 
Flanke der feindlichen Stellung an, bemächtigte 
ſich nach dreiſtündigem Kampfe des Platzes und 
beſetzte die Eiſenbahnbrücke, die Bahnſtation und 
zwei Schiffs brücken über den Peiho. Engländer, 
Japaner und Amerikaner griffen den Zeind 
gleichzeitig in der Front an. Ihre Derlufte find 
noch nicht bekannt. Auf unſerer Seite wurden 
16 Soldaten und 2 Offiziere verwundet. Die 
Chineſen waren 20 000 Mann ſtark, ihre Berlufte 
find ſchwer. Unſere Truppen bivouakiren bei 
Jangiſun. Der Geſundheitszuſtand iſt ausgezeichnet. 
Die Ruſſen in Niuiſchwang. 

Bezüglich der Einnahme und Zerſtörung der 
Eingeborenenſtadt von Niutſchwang durch die 
Nuſſen am 5. d. Mis. wird über Tokio noch ge⸗ 
meidet, daß die ruſſiſche Flagge an demielben 
Abend im Zollgebäude gehißt wurde. Admiral 
Klexejef tbeilte den Conſular behörden mit, daß 
die proviſoriſche ruſſiſche Derwaltung eingeſetzt 
würde im Intereſſe der Rufjen, Fremden und 
Chineſen, und daß die Rechte und Privilegien, 
weſche dieſelben bisher genoſſen hätten, ihnen 
auch für die Zukunft unverkürzt verbleiben würden. 

Aus den ſüdlichen Provinzen. 

Schanghai, 12. Aug. (Tel.) In einem chineſt 
ſchen Pulvermagazin hat geſtern Abend eine 
Exploſion ſtattgefunden. Es if bis jetzt nicht 
bekannt, wie groß der angerichteie Schaden iſt. 
Ausländer werden zu dem Pulvermagazin nicht 


zugelaſſen. 
London, 14. aug. (Tel.) Die Times“ be- 
cichtet aus Schanghai vom 12. Auaufi: Die 


engliſche Regierung habe dem Dicekönig von 
Wutſchang 75 000 Pfund Sterling zu 4½ Proc. 
geliehen. Diefe Summe ſei noihmendig. um den 
Sold der Provinzialtruppen zu zahlen. 

„Don Mail“ meldet aus Hongkong vom 
12. Auguft: 8000 Schwarzfloaggen gingen heute 
nach Peking ab, Der Admiral Jungſuiteng von 


Yürnan gab 10000 Mann den Befehl, nach 
Peking zu marſchiren. 
„Standard“ berichtet aus Schanghai vom 


12. Kuguſt: Ein heute von Tſchungkingfu einge- 
troffenes Teiegramm meidet, daß der Dicekönig 
von Szetſchuan aus Peking den Befehl erhalten 
habe, alle Fremden 3% zwingen, die Provinz ohne 
Verzug zu verlaſſen. 

Engliſche Artillerieſendung zus Südafrika. 

Dom füdofrikaniſchen Kriegsſchauplatz zieht 
Engiano für China zwe Divifionen engliſcher 
Feftungs- Artillerie surum, Nach engliſchen Blättern 
find zwei Batterie-Dioifionen engliſcher Feftungs- 
Acüllerte con Pretoria jurückgeſandt worden 
und in Capfladt oage kommen. Dieſe Batterien 
ſolles ſoforf nach Ching abgehen; fie nehmen das 
mächtigſte und neueſte Geſchütz, die 24 Gentim.- 
Haubite, mit ſich. Die Geſchütze trafen aus Eng- 
land am 2. Mai in Capftadt ein, don wo ſie nach 
Pretoria geſand: wurden Interefjant ift es, daß 
die chineſiſche Regierung im Begriff wor, dieſelben 
zu kaufen, als die britiſche Regierung einſchritt 
und fie nach Südafriko brachte. N 

Die Reiterei in China. 

Ueber die Verwendung von Reiterei in China 

wird der „Köln. Delksig.“ geſchrieben: Frank- 


reich ſchicht nur 300 afrikaniſche Reiter nach 


China und hat außerdem mit einem franzöſiſchen 
Pferdehändler einen Vertrag abgeſchloſſen, wo⸗ 


nach ihr in der Zeit vom 1. bis 5. Oktober in 


Taku 650 auſtraliſche Pierde zum Preiſe von je 
1175 Srcs. und 1500 Mauleſel aus Montevideo 
zur Verfügung geſtellt werden. Da es aber 


dieſes Pferdematerial noch nicht für ausreichend 


hält, jo hat Frankreich eine Pferdeankaufs Com- 
miifion vorausgeſandt mit dem Auftrag, in 
Korea, Tongking und China 3000 Pferde und 
Diaultbiere anjukaufen. Deutschland bat ein 
Reiter-Regiment von 600 Pferden für China be- 
ſtimmt und will das geſammte dort nothwendige 
Pierdematerial durch Ankauf im Auslande 
decken. Dem japaniſchen Expeditionscorps ſollen 
5000 Reiter beigegeben werden. Rußland hat 
bis jetzt zwölf Koſaken- Regimenter und außer- 
dem das Uſſuri- und das Amurkoſakenheer 
mobil gemacht. 


Politiſche Ueberſicht. 
Danzig, 14. Auguſt. 
Das Chinaprogramm des Kaiſers. 


Berlin, 14, Aug. Bei den Angehörigen eines 
deutſchen Offiziers, der mit einem der Truppen- 
transportdampfer auf dem Wege nach China ſich 
befindet, iſt ein Brief des betreffenden Dffijiers 
eingegangen, der dem „Lok.⸗Anz.“ zur Derfücung 
geſtellt wird. In dieſem Briefe iſt die Anſproche 
des Kaiſers an die Dffisiere wiedergegeben, 
deren Wortlaut die Offiziere gemeinſam zuſammen- 
geſtellt haben. Die Anſprache lautet: 

„Sie gehen ernſten Sachen entgegen. Ganz gegen 
Meine Abſichten haben ſich die Verhältniſſe in China 
dis aufs Aeuferfte zugeſpitzt. Ich beabſichtigte vor vier 
Jahren der Welt durch Meine Zeichnung „Dölker 
Europas, wahret Eure heiligſten Güter !“, da ſich 
Worte zu leicht verwiſchen, einen Zingerzeig zu geben. 
Aber Meine Warnungen blieben unbeachtet! 
Die Derhältniffe, fo wie fie liegen, haben ihren 
Grund in der gänzlichen Unterſchätzung des Gegners. 
Hötten dir Geſandlen das chineſiiche Polk beſſer zu 
ſchätzen gewußt, ſo würden ſie ſich bei den Truppen 
ihrer Regierungen in Sicherheit gebracht haben. So 
haben wir dieſe Schmach erleiden müffen! Ruhen Sie 
nicht eher, als bis der Gegner zu Boden geſchmeitert 
auf den Knieen um Gnade fleht! 

Damit Sie, meine Herren, wenn Sie von anderen 
Difijieren gefragt werden, Beſcheid wiſſen, will Ich 
Ihnen gleich Meine politiſchen Kbſichten ſagen, 
nämlich: Unterdrückung des Aufftandes, exemplariſche 


Beſtrafung der Aufrührer, Wie derherſtellung des 
status quo, Einſeung einer flarhen Re- 
gierung, die uns die nöthigen Garantien 


bieten kann, daß ſolche Zuſtände nicht wieder eintreten. 
Wer das ſein wird, weiß ich noch nicht. Es heißt ja 
auch, die Kaiſerin-Wittwe ſei ſchon geflohen. Außerdem 
ſcheint neben dem Ehinefenauffiand auch ein Mandſchu⸗ 
aufftand ne ki u ſein. Einer Kuftheilung 
des weiten chineſiſchen Reiches werde Ich Mich auf 
das entſchiedenſte widerfehen. Daran iſt Meiner 
Meinung nach vorläufig ganz und garnicht zu denken, 
denn das würde noch zu vielen anderweitigen Der wicke⸗ 
lungen Anlaß geben. Der Chineſe ift nun einmal an 
eine centrale Regierung gewöhnt. So iſt es unter 
dem bisherigen Kaiſerreich für unſeren Kandel am 
günſtigſten. 

Das nun Ihren Feldzug anbelangt, fo hüten Sie 
ga vor allem vor Unterfiähung des Gegners. Der 
hinefe ift, wie mir Kaupfmann Mauwe gejagt, ein 
braver Soldat, der auch am Schießen Freude hat, und 
in der Hand richtiger Führer iſt er nicht zu unter- 
ſchäthen. Er in mit den modernſten Waffen ausge- 
tüſten und gut von eyropäiſchen Inſtructoren ausge- 


bildel, Ich werde die Herren eingehend öber das 
Weſen und die Taktik des Gegners inſtruiren laſſen. 
Bilden Sie ſich ein, einen gleichwerthigen europäiſchen 


Gegner vor ſich zu haben, aber vergeſſen Sie 
auch feine Kinterli nicht. Behandeln Sie ihn 
gut, dann iſt er um den Finger zu wicheln. 


Aber er hat ein viel zu ausgeprägtes Gerechtigkeits⸗ 
gefühl, um auch nur ſcheinbar ungerechte Pflege und 
ſchlechte Behandlung zu ertragen. 

Bor allem warne Ich vor Zerſplitterung der 
Kräfte. dem Admiral Seymour würde es nicht ſo 
ergangen ſein, wenn er nicht mit 2000 Mann gegen 
eine Millionenſtadt vorgegangen und außerdem beſſer 
unterrichtet geweſen wäre, was um fo bedauer- 
licher iſt, als Seymour ſchon als Seekadett bei der 
Einnahme der Takuforts mitgekämpft hat und die Er⸗ 


fahrungen, die er vor 40 Jahren gemacht, auf ſeine 


jetzige Lage hätte übertragen müſſen. Eins möchte Ich 
Ihnen noch ans Herz legen. Wir können darin von 
den Engländern lernen, die hierin ſehr prahtiſch find 
und gerade in den letzten Monaten viele Truppen- 


transporte gehabt haben. Machen Sie mit den 
Leuten recht viel Laufſpi⸗le. damit fie nicht 
mit erſchlafftem Körper nach dem guten Eſſen 


und der geringen Bewegung plötzlich in die großen An- 
ſtrengungen hineinkommen. 

Im Verkehr mit Offizieren anderer Nationen fallen 
ſelbſtverſtändlich alle politiſchen Gefühle weg. Ob 
Engländer oder Ruſſe, ob Franzoſe oder Japaner: 
wir kämpfen alle gegen denſelden Feind zur Auf- 
rechterhaltung der Civiliſation, beſonders für 
unſere Religion. Machen Sie dem deutſchen Namen, 
der Flagge und Mir Ehre und nun glückliche Reiſe!“ 

Das find, wie der Offizier weiter ſchreibt, faſt 
genau die Worte des Kaiſers. Der Kaiſer ſprach 
mit ſcharfer Betonung und ſehr beſtimmt und 
doch wieder ſo kameradſchaftlich und gnädig. 


Darauf gab er den Commandeuren und Haupt⸗ 


leuten die Hand und blieb noch längere Zeit in 
unſerem Kreiſe. 


Vom Boerenhriege. 


London, 14. Aug. „Daily Mail“ meldet aus 
Lorenzo Marquez vom 13. Augufii Die Boeren 
haben Machadodorp verlaſſen und beſetzten 
Water vaalonder (20 Kilometer weiter öſtlich von 
der Delagoabahn). Ein 
Zelte und des Barackenlagers Louis Bothas find 
bei Dalmanthua am letzten Sonnabend durch 
Feuer zerſtört worden. 

Alten- Grabow, 13. Aug. Der Kaiſer nahm 
heute das Frühſtück im Caſino des Baracken⸗ 
lagers, das durch Ehrenpforten geſchmückt war. 
Zum Diner kehrte 
Caſino zurück. Morgen? findet Exerciren der 
Truppen unter dem Commando des Kaiſers ſtat!, 
die Abreiſe nach Münſter erfolgt morgen Abend. 


Deutſches Reich. 


Berlin, 13. Aug. Der „Reichsanzeiger“ ver- 
öffentlicht eine kaiſerliche Verordnung betreffend 
das ſtrafgerichtliche Verfahren gegen Militär- 
perſonen der haiſerlichen Schutzkruppen, nebſt 


Ausführungsbeſtimmungen des Reichskanzlers. 


— Gegen den hieſigen antiſemitiſchen Redacteur 
Sedladezek iſt Strafantrag geſtellt doom Bürger- 
meiſter Schmieder in Bromberg, zugleich namens 
der Beamten des inneren und äußeren Dienſtes. 


»[Liebknechis Nachfolger.] Als Candidaten 
für das durch den Tod Liebhnechts erledigte 


Reichstagsmandat im ſechſten Berliner Wahlkreiſe 


wird außer den in der Preſſe bisher genannten 


Candidaten Dr. Arons, rn Ewald 


und Rechtsanwalt Fränkel, oon denen der ere 
itzer Dolksſtimme“ als 


übrigens der „Ehemn 
Socialdemokrat nicht bekannt ift, 
Paſtor Söhre genannt. 


*[Eijenbahnunfälle.] Im Nonai Juni d. Js. 
find auf deutihen Eiſenbahnen — ausſchließlich 
der baieriſchen — 12 Entgleifungen auf freier 
Bahn (davon 5 bei Perſonenzügen), 38 Ent- 
gleifungen in Stationen (davon 14 bei Perfonen- 
zügen), 1 Zuſammenſtoß auf freier Bahn (zwiſchen 
Nangirzügen), 17 Zuſammenſtöße in Stationen 
(davon 2 bei Perſonenzügen) vorgekommen. 
Dabei wurden 1 Bahnbedienfteter getödtet und 
13 Reiſende, 22 Bahnbedienſtete ſowie 2 fremde 
Perſonen verletzt. 


° TAusnahmetarif für Kohlen, Toaks und 
Brihetts.] Aus Dresden wird der „Nat.-31g.“ 
berichtet: Sämmtliche ſächſiſche Handels- und 
Gewerdekammern ſind bei dem Miniſterium des 
Innern dahin vorfiellig geworden, daß jo bald 
als möglich, jedenfalls aber noch vor Schluß der 
Schiffahrt, der dem Rohſtofftarif gleiche Aus- 
nahmetarif 6 für Kohlen, Coaks und Briketts auf 
den Derſand von allen deutſchen Seehäfen nach 
dem deutſchen Binnenlande ausgedehnt werde. 
Es ſoll hierdurch namentlich der Bezug engliſcher 
Kohle auch für die Zeit ermöglicht werden, wenn 
die Schiffahrt eingeſtellt werden muß. 

» [Erja für Kohlen.] die Kohlenknappheit 
hat wieder die Aufmerkjamkeit darauf gerichtet, 
die Kohle auf den Ddampfern durch Mineralöl zu 
erſetzen. 
berichten, aufeiner erheblichen Anzahl von Dampfern, 
die auf Oſtaſien fahren, flüſſige Feuerung ver- 
wendet. So auf den zwölf Tankdampfern der 
„Shell-Line“, ferner bei 


jetzt au 


Auch die „Hamburg-Amerika-Linie“ hat mit der 
„Shell Transp. u. Trading Co.“ einen Vertrag 
betreffend die Einführung der flüſſigen Feuerung 
auf deren nach Oſtaſien fahrenden Dampfern ab- 
geſchloſſen. Außerdem verwenden die meiſten 
Dampfer der holländiſchen Regierung in Java 
als Heizmaterial Oel ſtatt Kohlen, und in den 
Kriegsmarinen europäiſcher Mächte werden um- 
faſſende Derſuche in diefer Hinfiht vorgenommen, 
die, ſo weit bekannt, günſtig ausgefallen ſind. 
Die Bortheile der flüſſigen Feuerung beruhen 
auf dem bedeutend höheren Heizwerth und 
ſodann darauf, daß der Derbrennungsprozeß 
keine nennenswerthen Kückſtände ergiebt. 
Die zeitraubende und läſtige Kohlenübernahme 
fällt fort und an ihrer Stelle befördert eine 
Dampfpumpe leicht das Oel in die Dampfer- 
tanks. Angeblich ſollen die Delfelder der „Shell ⸗ 
ine“ auf Borneo ausreichen, um auf lange 
Jahre alle den Suezkanal paſſirenden Dampfer 
mit Heizmalerial zu verſehen, mögen fie nun 
nach Dftafier, Auſtralien, Oftafrika fahren. Auch 
Java, Japan, China und Canada dürften noch 
gewaltige, der Erſchließung harrende Oellager 
bergen. ; 

Pofen, 12. Kuguſt. Bekannilih ift nach Be- 
endigung der diesjährigen Sommerferien in der 
Stadt Pofen an allen Mittel-, Bürger- und Dolks- 
ſchulen der bisher den Polen in polniſcher 
Sprache ertheilte Religionsunterricht — die 


Unterſtufe ausgenommen — aufgehoben worden 


und erhalten jetzt auch die polniſchen Kinder den 
Neligionsunterricht in deutiſcher Sprache. In 


bedeutender Theil der 


der Kaiſer wieder in das 


Schon heute wird, wie die „B. N. N.“ 


der „Ras-Co.“, der 
Geſellſchaft „Galbraith, pembroke u. Co.“ und 
auf den Fahrzeugen einer ungariſchen Rhederei. 5 


der ſtäbtiſchen Knaben -Mittelſchule, in der Vols. 


ſchulen haben eine Reihe polgiſcher 
Widerſtand entgegengeſetzt. Die 
klärten, daß fie das „Daterunſer“ nicht in 
deutſcher Sprache beten würden, denn ſie wären 
Polen. Andere Knaben wieder gaben auf die 


im Religionsunterricht an fie in deutſcher Sprache g wollen dadurch den Empfindungen des Dankes Aus- 


druch verleihen, 


geſtellten Fragen keine Antwort. Auch in den 
privaten höheren Töchterſchulen der Stadt Poſen 
wird von jetzt ab den polniſchen Schülerinnen 


der bisher in polniſcher Sprache eriheilte Religions⸗ 
Polniſche 
Blätter melden, daß demnächſt hier bei polniſchen 


unterricht deutſch ertheilt werden. — 


GEymnaſiaſten und Realſchülern, die in Poſen in 


Penſion ſich befinden, Reviſionen ihrer Woh- 


nungen, Bücher u. ſ. w. erfolgen ſollen. an den 
Gymnaſien in Zrauſtadt, Krotoſchin u. f. w. find 
bei polniſchen Schülern bereits derartige Haus- 
ſuchungen vorgenommen worden. 

Poſen, 13. Auguſt. Der Sokoltag, der Sonn- 
abend und Sonntag hier ſtaitfand, war von 
polniſchen Turnern aus der Provinz, aus Weſt⸗ 
preußen (Thorn, Culm, Kreis Graudenz u. ſ. w.), 
Schleſien, Berlin u. ſ. w. ziemlich zahlreich beſucht. 
Doch merkte man auf der Straße von entſprechen⸗ 
dem Leben und Treiben nichts, da die Polizei 
die ſchon erwähnten Verbote betreffs des Turn- 
feftes erlaſſen halte. In letzter Stunde waren 
auch noch die in Ausfiht genommenen Geiangs- 
aufführungen verboten worden. Insgeſammt 
waren 840 Turner erſchienen, die ſich auf 38 Turn- 
vereine vertheilten. Sonntag früh wurden die 
verhüllten Fahnen in Wagen in die Kirche ge- 
bracht, wo ſie gleichfalls nicht entrollt werden 
durften. Die Uebungen der Turner auf der Coh- 
m:ner’ihen Radfahrerbahn wurden vom Regen 
nicht geſtört. Aus dieſem Grunde war auch der 
Beſuch dieſer gymnaſtiſchen Uebungen ſeitens des 
Publikums ein fehr ſtarker. 382 Sokoliſten be- 
theiligten ſich am Turnen. Seitens des hieſigen 
polniſchen Turnvereins hatte man auf die Theil- 
nahme von mindeftens 1200 bis 1400 Turnern 
gerechnet, doch waren wohl in Folge der ſchon 
vorher bekannt gewordenen polizeilichen Verbote 
und des ungünfligen Wetters viele der auswär⸗ 
tigen Soholiſten zu Haufe geblieben. 

Weimar, 14. Aug. Der Gemeindevorſtand von 
Weimar verbot eine aus Anlaß von Liebknechts 
ie einberufene ſocialdemokratiſche Berfamm- 
ung. 

Bremen, 14. Aug. Der neue deuiſche Kabel- 
dampfer hat die Beſtimmung, nach China zu 
gehen, um dort in Thätigkeit zu treten; er wird 
anfangs September in See gehen. 


Frankreich. 


Paris, 13. Auco. Geſtern Abend brach in 
Marjeille ein 
aus, der den Abgang der Mehrzahl der Truppen- 
transporidampfer verhinderte. Die Regierung 
bat aus dem Kriegshafen Toulon Marinemann- 
ſchaften nach Marſeille beordert, um das Aus- 
laufen der Truppentransportſchiſſe zu ermöglichen. 

— Nach Mittheilungen des Marineminifteriums 
fol der Schiffbruch der „Framée“ einem falſchen 
Manöver zuzuſchreiden jein. Die „Jraméèe“ fuhr 


parallel en Banane“ Da der 1 
ſteuermann rech ts links und zwar mi ge- 
er Geſchwindigkei 


meer 


ſte gert 6 1 fuhr, fei die „Ira 
mit dem Bug des „Brennus“ zuſammengeſtoßen 
und fo zerſchmettert worden. Nur 14 auf Dech 
defindliche Perſonen find gereitet. — Der „Matin“ 
meldet, der Zuſammenſtoß ſei nicht allein durch 
ein falſches Manöver des Unterſteuermannes, 
ſondern durch einen Fehler an der Maſchine ver- 


urſacht, welcher die Lenkung des Schiffes un⸗ 


möglich machte. 
Italien. 

Rom, 13. Aug. der König Victor Emanuel 
hat, um das Gedächtniß König Humberts zu 
ehren, 100 000 Lire für die armen Roms und 
50 000 Lire für die Armen Turins geſtiftet. 


Pantheon ſtatt. 


Mailand, 13. Aug. Eine Meuterei drohte im 
dort! 
internirten 800 Gefangenen auszubrechen. Trotz 


Mailänder Zellengefängniß unter den 


der ſtrengſten Maßregeln waren den Gefangenen 
die Ereigniſſe der letzten Tage bekannt geworden, 
auch daß Bresei ihr Kausgenoſſe geworden. 
Während nun ein Theil zum der Gefangenen 
Spaziergang im Hofe geführt wurden, brach 
plötzlich, wie auf ein verabredetes Zeichen, im 
ganzen Gefängniß gleichzeitig die Meuterei los. 
Alle Gefangenen lobten und ſchrien: „Hinaus, 
wir wollen hinaus!“ Dem energiſchen Dorgehen 
des Directors gelang es jedoch, die Revolte ſchnell 
zu unterdrücken. 
Velgien. 

Brüſſel, 13. Aug. Die bei den Erdarbeiten am 
Brüſſeler Hafen beſchäftigten Arbeiter find in den 
Kusſtand getreten. 


arbeiten. 
Serbien. 


\ 

Belgrad. 13. Aug. General Pantelitſch ift 
wegen einer auf einem Offtziers-Galadiner ge- 
haltenen Rede ſeines Ranges als General der 
Reſerve und des Rechtes des Uniformtragens ver- 
luſtig erklärt worden. 


Danziger Lokal-Zeitung. 
Danzig, 14. Auguſt, 
Wetter ausſichten für Mitwoch, 15. Aug., 
und zwar für das nordöſtliche Deutſchland: 


Dor wiegend heiter, ſommerlich angenehm. 
Stellenweiſe Regenfälle. 


» [Begrühungsdeputation der Stadt Danzig.! 
kungeder 36, Feld-Artillerie-Brigade, der Stab, die 1. und 


Heute Mittag begab ſich eine Deputation der 
ſtädtiſchen Behörden Danzigs, beſtehend aus den 
Herren Oberbürgermeiſter Delbrück, Gtadträthen 


Ehlers, Gronau, Kosmack, dem Borfigenden der 


Stadtverordneten-Derſammlung Herren Beren;, 
feinen beiden Gtellvertretern Herren Münſterberg 
und Keruth und den übrigen hier anweſenden 
Mitgliedern des Bureaus der Derſammlung, zu 
Herrn Oberpräſidenten o. Goßler, um dem- 
ſelben zunächſt die Glückwünſche der Stadt 
Danzig zu feiner Geneſung und die 
Freude des Wiederſehens namens der hiefigen 
Bürgerſchaft auszuſprechen und bei dieſer feier- 
lichen Gelegenheit das inzwiſchen rs aus- 
geftattete Diplom über die am 25. April 1899 
einſtimmig beſchloſſene Ernennung des Herrn 


Dr. v. Goßler zum Ehrenbürger zu überreigien. 


Ausitand des Schiffsperſonals 


irefſſen gewußt hai. 


Sie verlangen Erhöhung des 
Lohnes und Entlaſſung der holländiſchen Ar- 
beiter denen fie vorwerfen, daß fie zu billig 


Der Text dieſes Ehrenbürgerbriefes, den 

ſchule auf der Schrodka und in anderen Volks- 5 : 5 — 
Knaben 
dieſem Religionsunterricht in deutſcher Sprache 
Knaben er⸗ 


v. Goßler bisher nur in proviſoriſcher Aus» 
fertigung deſaß, lautet: 
„Wir, der Magiſtrat der Stadt — 


i beurkunden 
hietmit, daß wir unter einmüthiger 


uſtimmung der 


Stadtverordneten Derſammlung Seiner Excellem dem 
Herren Oberpräſidenten 
Staatsminiſter D. Dr Dr. Dr. v. Goßler das Ehren- 


der Provinz eſtpreußen, 


bürgerrecht der Stadt Danzig verliehen haben. Wir 


welche die Stadt Danzig allezeit dem 
Manne bewahren wird. der aus dem Ver ſtändniß für 
die geſchichtliche Vergangenheit unſerer Stadt mit 
klarem Blicke deren Ziele für die Zukunft hergeleitet 
und unbeirrt die Wege gewieſen hat, auf denen dieſe 
Ziele zu erreichen ſind; der auf allen Gebieten des 
öffentlichen Lebens, auf dem Gebiete der Kunſt und 


Wiſſenſchaft. des Handels und der Induſtrie Danziger 


Eigenart zu pflegen und zu neuen Leiſtungen zu führen 
beſtrebt geweſen iſt; der durch eniſcheidende Mitarbeit 
an der Gründung einer Kochſchule in Danzig der 
Provinzialhauptſtadt die Kusſicht eröffnet hat, auch auf 
geiſtigem Gebiete der Mittelpunkt Weſtpreußens zu 
werden; der durch vorurtheilsfreie echt menſchliche 
Freundlichkeit die Danziger Bürgerſchaſt längſt gelehrt 
hat, ihn als einen der Ihrigen zu betrachten.“ 

Der Ehrenbürgerbrief befindet ſich in einer 
prächligen hellgelben Ledermappe mit getriebenem 
Gilberbefhlag, den nach der Zeichnung des Hrn. 
Profeſſors Männchen die hieſige Jumelier-Firma 
M. Stumpf u. Sohn angefertigt hat. Die innere 
künſtleriſche Ausſtattiung rührt ebenfalls von der 
Meiſterhand des Herrn Profeſſors Männchen her. 
Das Titelblatt ſtellt eine Scene dar, deren Aus- 
führung etwa den Friesgemälden im rothen 
Saale des Rathhauſes entſpricht. Eine Freitreppe 
führt zu einem Podium, auf welchem die Figur 
der Gedania thront, umgeben von den Mit- 
gliedern des Magiſtrats und einigen Naths herrn 
in der mittelalierlichen Amtskleidung. Ober⸗ 
bürgermeiſter delbrück empfängt den Ober- 
präſidenten Dr. v. Goßler, der an feiner 
Rechten eine blühende, goldlockhige Jungfrau, 
die neue techniſche KHochſchule darſtellend, der 
Gedania zuführt. der unter dem Bilde ange⸗ 
brachte Titel lautet: 

Gosslerus vir excellens Academiam coneiliat 
Gedaniae, 

Außer dem HOberpräfidenten und dem Ober- 
bürgermeifter ſind portraitgetreu dargeſtellt die 
drei früheren bezw. fetzigen Stadtverordneten⸗ 
Dorſteher Herren Steffens, Beren;, Geh. Com- 
merzienrath Damme, Bürgermeiſter Trampe, 
Stadträthe Biſchoff, Ehlers, Jehlhaber, Pro- 
feſſoren Stryowski, Conwentz et. Im 
ſeitlichen Kintergrund ſtehen unter ihren 
Bannern Künſtler, Gelehrte, Sewerkſchaften 
u. a. m., weiche Geſchenke tragen. Das 
Arrangement der Scene iſt ſehr überſichtlich 
und geſchmackvoll, die Perſon des Herrn Ober- 
präſidenten hebt ſich in ihrem Amtskleide, mit 
dem Schwarzen Adlerorden geſchmückt, außer⸗ 
ordentlich wirkſam aus dem Ganzen heraus. 
Der freie Blick auf die Ferne zeigt die Marien. 
kirche und das Rathhaus Danzigs. Einen Theil 
der fteinfarbigen Umrahmung bilden Neptun 
und Diſtula; Neptun, von Diſtula beobachtet, 
ſchaut überraſcht, neugierig auf Excellenz 
v. Goßler und ſeine jugendlichen Angehörigen, 
die da zu Gedania emporſchreiten. Ornamental 
iſt der rahmende Abſchluß gehalten, deſſen 
unterer friesartiger Theil die Wappen der 


S 


Das Schriftblatt malte Here Maler Lilienthal 


E o. Goßler. Danzigs und Weſipreußens 


nach Entwürfen des Herrn Profeſſors Männchen, 


der auch hier eine geſchmackvolle Anordnung zu 
Der Text iſt in altdeutſcher 
Schrift mit Derzierungen in ſchwarzer Tuſche aus- 
geführt, Die Majuskeln find in rother Farbe 
eingetragen. Die Lederſchnittarbeit der Mappe 


i hat Frau Budach hergeſtellt, die Einbände Herr 


kunſtgewerblicher Buchbinder Nilſch in Danzig. 
In den Wohnſalon des Herrn v. Goßler über- 
reichte Herr Oberbürgermeiſter Deibrück den 


Brief mit einer herzlichen Anſprache, worauf Herr 
a v. Goßler mii 
Nom, 14 Aug. Geftern Abend fand in aller 


Glille die Beiſetzung des Königs Humb im 
1 eee Im des Sberpräſidiums, 


ebenſo herzlichen. warmen 
Worten danzte. — An die Ovation der Stadt 
Danzig ſchloß ſich ein Frühſtück im Zeſtſaale 
an welchem ca. 20 Per- 
fonen Theil nahmen. Außer der Familie 
des Herrn Ober präſidenten und der ſtädtiſchen 
Deputation u. a. die Herren Regierungspräſident 
v. Holmede, Strombaudirector Goerz, die Decer- 
nenten des Oberpräſidiums und einige der 
Familie v. Goßler näher ſiehende Herren aus 
der Provinz. 


» [ Beſichtigung ] Der Herr commandirende 
General v. Lentze hat ſich geſtern Abend nach 
Thorn begeben, um heute dortielbft dem Brigade⸗ 
Exerciren der 35. Cavallerie-Brigade und morgen 
dem Regiments-Exerciren der 70. Infanterie-Bri- 
gade beizuwohnen. 


[Inſpicirung.] Der General-Inſpecteur der 


ö Zußartillerie, Herr General der Artillerie, Edler 


v. d. Planitz, der Chef des Stabes, Herr Oberſt 
Deines, nebſt Adjutanten, ſowie der Chef der 
zweiten Zuß-Artillerie-Brigade, Herr Generalmajor 
Freiherr v. Reitzenſtein, treffen am 19. d. N. 
behufs Inſpicirung des Fuß- Artillerie-Regiments 
Nr. 2 hier ein und ſteigen im „Danziger Hof’ ab, 


* (Herbfimanöver,] Nach den getroffenen Be- 
ſtimmungen über die diesjährigen Herbflübungen 
der 36. Diviſion finden die Brigademonöver dom 
28. bis 31. Auguft, und zwar diejenigen der ge- 
miſchten 71. Brigade bei Bütow, der gemiſchten 
72. Brigade bei Berent ſtatt. An dem Manöver 
der gemiſchten 71. Brigade nehmen folgende 
Truppen und Stäbe Theil: Die 71. Infanterie - 


| Brigade mit dem Grenadier-Regiment Nr. 5 und 


dem Infanterie-Regiment Nr. 128, der Stab, die 
1., 4. und 5. Escadron Küraſſier- Regiments 
Nr. 5 (Serzog Eugen von Württemberg), die 
87. Infanterie-Brigade mit den beiden Infanterie- 
Regimentern Nr. 175 und 176, der Stab der 


2. Abtheilung Feldartillerie-Regiments Nr. 36, die 
2. Compagnie pommerſchen Pionier-Bataillons Nr. 2 
ſowie ein Detachement vom Train-Bataillon Nr. 17. 
der 72. Brigade find für die Dauer des 
Manövers zugetheilt: die drei Infanterie-Regi- 
menter Nr. 18, 44 und 152, die 2. und 3. Esca- 
dron Küraſſier-Regimenis Nr. 5, der Stab, die 
1. und 2. Abtheilung Zeldartiflerie-Regiments 


Nr. 72, das Jäger-Bataillon Nr. 2, die Unter- 
offtzierſchule Marienwerder), die 4. ig ty 
des pommerſchen Pionier-Bataillons Nr. 2, der 


Stab und zwei Detachements des Train-Batailons 
Nr. 17. Das an die Brigademanöver anſchliefſende 
Divifionsmanöper findet vom 1. bis 7. Sepfember 
bei Bütom und vom 8. bis 10. September in der 
@rgend bei Berent tat. Die 71. Infanterie. 


4 
* 
8 


Srigate, Weiche gehannflich am Kalſermer yer 
Theil nen nur den »tſten Abſchnitt des 


Diviſion zm „es mit und wied am 6. Geptbr. 
von Bitom mit der Eiſenbahn nach Stettin be- 


fördert, 


» Truppenrückkehr.] das Infanterie 
Regiment Nr. 128 iſt heute von dem Schieß platze 
in Gruppe zurückgekehrt und rüdıte Mittags 
1½ Ur mit klingendem Spiel in die Garnijon 
Danzig ein. 


* [Seeſchießübung.] der Abtheilungs-Chef bei 


der Artillerie- Prüfungs- Commiſſion, Herr Oserft- 
leuinant Bücking. iſt zur Seeſchießübung bei 
Danzig hierher commandirt und im „Danziger 
of’ abgeftiegen. 


Kreuzer „Nowik“.] ueber den morgen 
vom Stapel laufenden neuen ruſſiſchen Kreuzer 


„Nowik“, über den wir bereits in voriger Woche 


eine Beſchreibung brachten, werden uns noch 
folgende weiteren Angaben gemacht: Das neue 
Schiff, bekanntlich 106 Meter lang, 12,2 Dieter 
dreit mit 5 Meter Tiefgang, iſt mit ſtarkem 
Panzer deck verſehen, das Kohlenfaſſungsvermögen 
beläuft ſich auf 500 Tonnen und ſichert dem 
Kreuzer einen Actionsradius von 6000 Seemeilen. 
Der Kreuzer hat 3 Maſchinen von einer Gefommt- 
ſtärke von 18 000 Pferdeſtärken, wadurch die 
Erzielung einer Geſchwindigkeit von mindeſtens 
25 Knoten geſichert iſt. „Nowik“ hat 3 Schrauben 
und ſoll vermöge feiner großen Geſchwindigkeit 
hauptſächlich als Aufklärungs-, Depeſchen- und 
Kaper-Schiff Derwendung finden. das Schiff 
erhält 3 Schornſteine und einen Signalmaſt mit 
Gefechtsmars und Gignalraaen, ſowie 3 große 
Scheinwerfer. Die Bewaffnung wird beſte hen aus 
8 Stück 12 Eentim.- und 6 Stück 4,7 Gentim.- 
Schnelllade⸗Kanonen, einem Baranowsku-Geſchütz, 
ſowie 6 Torpedo-Lancirrohren. In dem Gefechts 
mars finden 8 Stück 8 Nillim.-Maſchinengewehre 
ihre Aufſtellung. 

Zu dem Stapellaufe morgen Nachmittag 2 Uhr 
find Einladungen an höhere Militär- und Civil- 
beamte ergangen. Don 1½ Uhr ab wird die Werft 
geſchloſſen und der Eintritt nicht mehr geſtattet 
werden. Außer den von uns ſchon genannten Herren, 
nämlich vier Mitgliedern der ruſſiſchen Botſchaft 
in Berlin, dem ruſſiſchen Propſt Alexis 
v. Maltzew und dem Sängerchor, ſowie dem 
früheren franzöſiſchen Marineminiſter, Herrn 
Lockron, treſſen die Herren Capitän zur See 
v. Reitzenſtein und director Capitän zur See 
Steemann aus Kiel hier ein. 


Neues Schiffs baſſin der hai. Werft. Die 
Pläne zu dem neuen Baffin der kaiſ. Marine auf 
der Holminſel find, wie der Herr Polizeipräſident 
bekannt macht, nunmehr im Polizei-Geſchäfts hauſe 
auf Petershagen von beute ab 14 Tage lang zur 
Einſichtnahme für Betheiligte ausgelegt wor den. 
Das Balfin foll in einer Länge von ca. 500, in 
einer Breite von 360 und in einer Tiefe von 
7½ Meter mit einer 100 Meter breiten Einfahrt 
von der Weichſel aus angelegt werden, 


* [Rirhlihe Fürbitte.] durch Verordnung 
des Keren Biſchofs in Pelplin iſt nunmehr auch 
für die katholiſcen Kirchen die Aufnahme einer 
Fürbitte für die deutſchen Truppen in China in 
das allgemeine Kirchengebet angeordnet worden. 
Dieſelbe toll lauten: 

„Dir vereinigen uns in inbrünſtigem Gebete mit 


dem heiti Dater für unſere Glaube 
China, wo das Martyr er 
ſegne, auf daß es ihnen in Bereinigung mit den 
anderen Mächten gelinge, dem ſchwergekränkten 
Bölkerrehte Sühne zu verſchaffen, den chriſtlichen 
Glauben. im fernen Oſten zu ſchützen und nach Wieder⸗ 
herſtellung des Friedens und der Eintracht ruhm- 
gekrönt ins geliebte Vaterland zurückzukehren.“ 


lunterirdiſche Telegraphenanlage.] der 
der Cementkanäle für die unterirdiſche 
aphenanlage, wobei namentlich das Aus- 
een des Kanals am Olivaerthor, wo noch von 
ie Dallniederlegung ber viele Mauerreſte von 
den früheren Befeſtigungswerken im Boden be- 
laſſen worden ſind, ſich ſchwierig geſtaltete, iſt 
mit bemertzenswerther Schnelligkeit vor ſich ae» 
gangen. Die Arbeiten find gegenwärtig bereits 
bis zur Mollmebergafje vorgeſchritten. Die Fertig- 
fiiilung des Hauptkanals bis zum Poſtamt in 
der Kun degaſſe dürfte noch im Laufe der Woche 
erfolgen, worauf dann der zweite Kanal von der 


Kuno: gaſſe nach der Frauengafje ſofort in Angriff 


genommen werden joll, 


[Fackelzug.] Durch Commandanturbefehl iſt 
genehmigt worden, daß der zu Ehren des Herrn 
Oberpräſidenten v. Goßler für Sonnabend ver- 
anſtaltete Fackelzug ſich auf dem Wallterrain jüd- 
lich des Hohenihores ordnet und von dort aus 
über den Dominikswall, die Gilberhütte, Neu- 
garten rechte Seite, dann längs der linken Seite 
dor das Oberpräſidialgebäude begiebt, woſelbſt 
der Sängerchor unter Beleuchtung von Magneſium⸗ 
Fackeln ju der Serenade Aufſtellung nimmt. Nach 
der dem Herrn Oberpräfidenten dargebrachten 
958 In wird ſich der Fackelzug über die Prome- 
Burg 2 Dominikswall, über den Holzmarkt, 
ge care Heilige Geiftgafje, Große Wollweber⸗ 
9 d Langenmarkt, Röpergafie, Anker- 
‚ammbrsane, Borft, Graden wieder zum nieder- 
BE re jurüchbegeben, wo die 
va we d 
auflöf. Egon und der Zug ſich 

[Provinzial -Obſtausſtell | 

N r SHellung in Marien- 
burg.] Der Obſt⸗ und . zu 
Marienburg wird unter Mitwirkung des meit- 
preußiſchen Provinzial-Obſtbauvereins in dieſem 
Jahre vom 5. bis 7. Oktober in Marienburg 
eine größere Obſtausſtellung veranftalten, welche 
drei Gruppen umfaſſen ſoll: 1. Obſtfrüchte, 2. Obſt⸗ 
bäume und Sträucher, 3. Obſtoerwerthung. Der 
Kerr Miniſter für Candwirthſchaft, Domänen und 
Jorſten und die Landwirihſchafts kammer für die 
Provinz; Westpreußen find um die Bewilligung 
von Ehrenpreiſen für dieſe Ausitellung gebeten 
worden. Mit der Obſtausſtellung fol wiederum 
ein Obſtmarkt verbunden fein, welcher es be- 
ſonders den abgelegen wohnenden Obſiproduzenten 
ermöglichen ſoll, ihre Früchte gut zu verkaufen. 
— Gelegentlich der Aus ſtellung findet auch die 
erſte General- Derfammlung des weſtpreußiſchen 
Brovinzial-Obfibauvereins ftatt, auf der haupt⸗ 
lächich die Zufammenſtellung eines Normal- 
Obſiſortiments für unſere Provinz berathen 
werden ſoll. 


* [Berfonatien bei de 5 d 
als 1 —.— "Arke u 
Derlewitz in Danzig. Versetzt find die Poftajfiftenten 


habe als Wittwe 


en in 


N Die Mutter war bish 
n unſerer Truppen wel 


Hin; von Kolmar nah Pr. Friedland, Steiner von 
Bromberg nah Inowrazlaw, Gabriel von Altkifhau 
nach Neuſtadt. A. Hoffman von Danzig nach Dt. 
Eylau, Preuſchoff von Schidlitz nach Elbing Roh- 
leder von Danzig nach Roienberg, Scheide von 
Bromberg nach Dirſchau, Zube von Dt. Eylar nach 
Danzig, Reich von Dirſchau nach Hoch-Stüblau Reinke 
von Hoch- Stüblau nach Schwarzwaſſer Czeranowsky 
von Gerdauen nach Biſchofsburg, Becierd von 
Schlochau nach Kammerſtein, Bürger von Landech 
(Weſtpr.) nach Bromberg. 


* [Ernennung] Herr Canzlei-Secretär Beyer bei 
dem hieſigen königt. Conſiſtorium iſt zum Conſiſtorial- 
Secretär ernannt worden. 


*[Kriegsſchule.] Der Commandeur der hieſigen 
Kriegsſchule, Kerr Freiherr Rink v. Baldenſtein, 
meldete bei der hieſigen Commandantur die Abreiſe 
der Kriegsſchüler nach Thorn bezw. Graudenz auf die 
Zeit vom 14, bis 17. d. M. zu Belehrungszwecken. 


* (Datriotifhes Goncert.] Das neulich zum Beſten 
des Deutſchen Ganitäts-Dereins zum Rothen Kreuz in 
China auf der Weſterplatte veranſtaltete und theilweiſe 
verregnete Concert findet morgen nochmals mit dem- 
ſelben Programm ſtatt. 


* [Der Zeitungsbezug durch die Pofi] wird vom 
1. Januar 1901 ab eine kleine Vertheuerung erfahren. 
Die Poſigebühren für das Befördern der Zeitungen 
von dem Verlagsorte nach der beſtellenden Poſtanſtalt 
ſind bekanntlich durch die Poſtgeſetznovelle erhöht 
worden. Durch Verfügung des Staatsſecretärs des 
Reichspoſtamts vom 4. Auauft 1900 iſt nun das Beſtell⸗ 
geld für Zeitungen und Zeitſchriſten wie folgt 
feftgefeßt: Es iſt pro Monat zu entrichten: für 
Zeitungen, die ſeltener als einmal wöchentlich 
beſtellt werden, 2 Pf.; für Zeitungen, welche wöchent⸗ 
lich 1mal beſtellt werden, 4 Pf.; wöchentlich Zmal 
6 Pf., 3 mal 8 Pi, Amal 10 Pf., 5mal 12 Pf., 
6-—7mal 14 Pf., 8 mal 16 Pf., 9 mal 18 Pf., 10 mal 
20 Pf., 11 mal 22 Pf., 12 bis 14 mal 24 Pf., 15 mal 
26 Pf., 16 mal 28 Pf., 17 mal 30 Pf., 18 bis 21 mal 
32 Pf. Die Beſtellung erfolgt jo oft, wie Gelegenheit 
dazu vorhanden iſt. Bei der „Danziger Zeitung““ 
ſteigt das vierteljährliche Poſt-Beſtellgeld bei täglich 
einmaliger Beftellung von 40 auf 42 Pf. und bei täg- 
lich zweimaliger Beflellung von 50 auf 72 Pf. 


r. [Ferien Strafkammer. ] Die 16 Jahre alte 
Derkäuferin Johanna Borchert hatte ſich gefiern vor 
der Ferien Strafkammer des hieſigen Landgerichts 
wegen vielfacher Diebereien zu verantworten. Gleich- 
eitig mit dieſer jugendlichen Angeklagten erſchien ihre 
Mutter, die Wittwe Maria Ida Borchert, die der ge- 
werbsmäßigen Hehlerei beſchuldigt wurde, auf der 
Anklagebank. Die Johanna B. war in dem Ge- 
ſchäſt von Sprockhoff u. Co. als Verkäuferin 
angeſtellt. Hier hat fie längere Zeit hindurch 
die verſchiedenerligſten Gegenſtände, wie Damenhüte, 
Wäſche, Puppenwagen u. f. w., geſtohlen. Als der 
Verdacht ſich auf fie lenkke und in der Wohnung 
ihrer Mutter eine Hausſuchung abgehalten wurde, 
fand man dort Waaren, die zuſammen einen 
Werth von 110,50 Mh. hatten. Außerdem 
wurden aber noch einige 90 Pfandſcheine über 
verſetzte Sachen vorgefunden. In faſt allen Leih⸗ 
geſchäften der Stadt wurde nun Nachfrage gehalten. 
Dabei konnte feſtgeſtellt werden, daß 67 Pfandſcheine 
von ebenfalls geſtohlenen Sachen herrührten. Im 
ganzen beziffert ſich der Werth der aus dem Sprockhoff. 


ſchen Geſchäft entwendeten Gegenſtände auf ca. 800 Mk. 
Vor Gericht gab Maria Ida Borchert an, Laß ſie durch 
große Noth dazu getrieben ſei, ſich mit ihrer Tochter 


zuſammen der Strafthaten ſchuldig zu machen. Sie 
ſieben Kinder zu ernähren. Ihr 
Mann ſei feit 1893 todt. Das Gericht nahm bei der 
Erſtangeklagten eine forigeſetzte Handlung an und er- 
kannte gegen fie auf neun Monat Gefängniß. 
Die Mutter wurde wegen gewerbsmäßiger Hehlerei 
zu einjähriger Zuchthausſtrafe verurtheilt. Die Tochter, 
die bisher in Unterſuchungshaft war. 50 

er auf freiem Fuß. 8 
Weiter hatte ſich der Geſch nde W. 
Gieſe aus Hannover wegen Betruges zu an 
worten. Dieſen Angeklagten führte großer Leichtſinn 
vor Gericht. Trotzdem er ein gutes Einkommen hatte, 
machte er in Hotels, wo er einkehrte, Schulden, fo in 
Inflerburg und Allenſtein. Am 13. Januar d. J. 
kehrie er hierſelbſt im Hotel Danſelow ein und wohnte 
dort bis zum 5. Februar. 


bezahlte. Dem Oberkellner redete er vor, er ſei 
Reſerveoffizier und werde ſich feine Uniform 
ſchichen laſſen, um an einem Feſieſſen des 
hieſigen Offhiercorps Theil zu nehmen. Schließlich 
verſchwand er aber, ohne Zahlung zu leiſten. Später 
wurde G. ermittelt und verhaftet. Die Strafkammer 
ſprach den Angeklagten des Betruges ſchuldig und 
verurtheilte ihn zu zwei Monat Gefängniß, die durch 
eine zehnwöchige Unterſuchungshaft für verbüßt erklärt 
wurden. * 

Endlich wurde noch gegen den Arbeiter Pikuritz 
unter Ausſchluß der Oeffentlichkeit wegen eines Gitt- 
lichkeitsverbrechens, begangen an jeiner 15jährigen 
Stieftochter, verhandelt. Das Urtheil lautete auf zwei- 
jährige Zuchthaus ſtrafe und Ver luſt der Ehrenrechte 
auf drei Jahre. * 


* [Feuer.] Auf dem Kaſſubiſchen Markt war heute 
gegen Mittag in einem Kaufe ein Dachſtuhlbrand ent- 
ftanden, der zur Alarmirung der Feuerwehr führte; 
letztere durfte indeſſen nicht mehr in Thätigkeit treten, 
da das Teuer von den Bewohnern bereits gelöſcht war. 


»[ Schwurgericht. ] Die vierte Schwurgerichtsperiode 
beim hieſigen Landgericht beginnt am 1. Oktober. Zum 
Vorſitzenden iſt Kerr Landgerichtsdireckor Schultz 
er nannt worden. 

—— K — — — ——— ET 


Aus den Provinzen. 


G. Putzig, 13. Aug. Gleichzeitig eine lange ge 
meinſchaftliche Febensreiſe zu beſchließen, — den 
Köhler'ſchen Eheleuten in Chlapau, welche im April 
dieſes Jahres das ſeltene Feſt der eiſernen Kochzeit 
feierten, vergönnt. Dem Greiſe, der am vergangenen 
Freitage verſchied, folgte geſtern feine Gatlin nach. 
Am nächſten Donnerstage finden die beiden Gatten 
auf dem hieſigen Friedhofe ihre gemeinſame Nuhe⸗ 


ſtätte. 

Neuftadt, 12. Klugufl. Ueber die Verwallung und 
die Ergebniſſe des Geſchäftsbetriebes der hieſigen 
Kreisſparkaſſe für das Jahr 1899 iſt Folgendes zu 
berichten: Der Einlagenbeſtand am Ende des Rechnungs⸗ 
vorſahres betrug 1952986 Mk., Zugang während des 
Rechnungsjahres 1021980 Mk., Abgang an zurück- 
gezahlten Spareinlagen 798211 Mk., Einlagenbeſtand 
am 31. Dezember 2176754 Mk. An Sparmarken 
wurden im Jahre 1899 verkauft 4800 Stück, eingelöſt 
3660 Stück. Bei der Kreisſparkaſſen-Nebenſtelle zu 
Zoppot für das Jahr 1899 waren die Ergebniſſe des 


Geſchäftsverkehrs wie folgt: Einnahmen: Gparein- 
lagen 270 285 DE. zurückgezahlte Spareinlagen 
254 735 Mk. 


N Berent, 12. Aug, Für die Dauer des Diviſtons- 


manövers hier und in der Umgegend wird hierſelbſt 
ein Manöver Proviantamt errichtet. Am 20. Augu 
wird von 9 Uhr Morgens ab auf der Berent-Bütomer 
Feld. Arne eg. Kornau und Sdroien von Seiten des 
Feld-Artilierie-Regiments Nr. 72 ein Scharfſchieſſen 
abgehalten werden. Die Thauſſee iſt im Bereiche des 
Schießens für jeden Verkehr geſperrt. Aus Anlaß der 
Divifionsmandoer haben wir beſonders ſtarke Ein · 
quartierungen. So ;. B. am 27. Auguft 410 Offiziere, 
1082 Mannſchaften, am 29.30. Auguft 60 Oſſiziere, 
1336 Mann, am 31. Auguft 123 Offiziere und 2439 Mann. 
— Bergangenen Freitag wurde hier das Anſchlußgeleiſe 
des Berenter Elehtrieitätswerbes jeitens Mitglieder 
der hönigl, Eiſendahn- Direction und der königl. Re 


welchen ſie zu Hauſe antrafen, 


Haft. 


Auch hier häufte er eine 
Schuld im Betrage von ca. 100 Mh. auf, die er nicht 


st Derwundeten Muth zu. 


lebhafter Handel mit Gänſen und Schweinen hierſelbſt. 
So kamen am vergangenen Mittwoch und Donnerstag 
auf hieſigem Bahnhöfe 3000 Bänfe und 200 Schweine 
zur Verladung. Der Güterverkehr hat ſich auf dem 
hieſigen Bahnhofe ſehr entwickelt. An zwei Tagen 
mußten Bedarfszüge für Güter ab Berent abgelaſſen 
werden, da der täglich einmal verkehrende Güterzug 
die Güter nicht fortſchaffen konnte. —Es iſt unſeren Bolizei- 
executivbeamten gelungen, einen Mann Namens Bong;- 
kowski aus Lippuſch (Schneider oder Schuhmacher 
von Profeſſion) zu verhaften, weil er dringend ver- 
dächtig iſt, den vor einiger Zeit in Lippuſch ftattgehabten 
Einbruchsdiebſtahl in der dortigen Poſtagentur voll- 
führt zu haben. der Genannte kam geſtern hierher 
in das Hendebrech'ſche Lokal und wollte dort an 
den Wirth K. Hendebrech für 15 Mk. Poftbrief- 
marken verkaufen. Diefer wies den Ankauf 
ab, worauf der Bonczkomski ſich entfernte. Heydebrech 
erzählte den Vorfall aber den bald darauf ein- 
tretenden Polizeibeamten, die ſich auch ſofort nach 
Lippuſch auf den Weg machten und den Bonczkomski, 
verhafteten und ihm 
16,90 Mk. Briefmarken abnahmen. 
er dem hieſigen Amtsgerichte zugeführt 


uch noch für 
Heute ſoll 
werden. 

Marienwerder, 12. Aug. 
Fdyll erzählt eine hieſige 
Einen unfreiwilligen Aufenthalt erlitt geſtern 
Abend der letzte, von Marienburg hier eintreffende 
Perfonenzug auf der Güter-Derladeſtelle Tiefenau. Die 
Lokomotivbeamten des Zuges, der von Marienburg 
mit einer halbſtündigen Derfpätung abgefahren war, 
bemerkten in Tiefenau ſtalt des Signals zum Einfahren 
das Ausfahrtſignal für die von Marienwerder kom- 
menden Züge. Der Marienburger Perſonenzug hielt 
natürlich ſofort auf der Streche. Als man Aufklärung 
wünſchte und den Bahnwärter befragen wollte, war 
dieſer nicht zur Stelle, ſondern mußte erſt aus dem 
Dorfe geholt werden, wohin er allem Anſcheine nach 
zu einem Abendſchoppen gegangen war. Don einem 
zufällig im Zuge befindlichen vorgeſetzten Beamten aus 
Marienwerder zur Rede geftellt, gab er, wie man ſich 
erzählt, ſeinem Erſtaunen darüber Ausdruck, daß noch 
ſo ſpät ein Zug die Strecke befahren wollte — hatte er 
ſelbſt doch ſchon Feierabend gemacht. Nach Lage der 
Sache hielt es das Lokomolipperſonal für angezeigt, 
ein Kalteſignal für etwa entgegenkommende Züge aus- 
zuſtechen. Mit dieſem leuchtenden Warnungszeichen 
traf der Zug, der in Tieſenau beinahe eine halbe 
Stunde Berfäumniß hatte, mu den erzürnten Paſſagieren 
flalt kurz nach 10, erſt nach 11 Uhr Nachts ohne 
weiteren Zwiſchenfall in Marienwerder ein. 

Konitz, 11. Aug. In der heutigen Schöffengerichts⸗ 
ſitzung wurden zwei Almofenempfänger, die Anders'ſchen 
Eheleute aus Nittel, wegen Derübung groben Unfugs 
zu je drei Vochen Haft verurtheilt. Wie die Beweis- 
aufnahme ergab, haben die Genannten am 12. April 
d. Is. in Konitz im Gaſthauſe zum „Goldenen Löwen“ 
Hokuspokus mit ihrem „Erbſchlüſſel““ und ihrem 
„Erbbuch““, durch welchen fie angeblich den Mörder 
des Ernft Winter „ermitteln“ wollten, getrieben. 

Konitz, 13. Aug. Heute Dormittag wurde die erſte 
Compagnie des hieſigen Bataillons alarmirt. Seit 
Dienstag drennt das große Moor bei Mockrau in 
der Nähe von Czersk, wohin die Compagnie zur Hilfe- 
leiſtung geht. (K. Tgbl.) 

Elbing, 13. Augufl. Der Chef des Civil- 
cabineis des Kaiſers, Wirklicher Geheimer Rath 
v. Tucanus, ift heute hier eingetroffen und hat 
ſich mit Begleitung des hieſigen Landrathes von 
Etzdorf nach der kaijerlihen Beſitzung Cadinen 
begeben. 

Raftenburg, 13. Aug. In Prangenau (Kreis Raſten- 
burg) ſtach eine Arbeiterfrau nac ihrem Ehemann mit 
der Heugabel. Der Stich war ſo heftig geführt worden, 
daß der Verletzte bald darauf ſtarb. (8. H. 3.) 

. berg. 11. Aug. Ein ſchwerer e 

n eu 


Ein „Sekundärbahn⸗ 
Zeitung wie folgt: 


mit x ereignete ſich heufe Abend 
"Auf de Kaden abe Im Lhlersarteih Der Comteicit | 
ch fuhr mit einem anderen Herrn auf einem 


Schleier 

Tandem, wobei ſich plötzlich der vordere Reifen löfte 
und das Rad zu Fall kam. Dabei ſchlug Schleier fo 
heftig auf die Cementbahn auf, daß er ſich eine ſchwere 
Schädelverletzung zuzog und nach wenigen Minuten 


ſtarb. Der Verſtorbene befand ſich mit feinem Collegen 


im Training für das am Sonntag ftattfindende Rennen. 

Schirwindt (Oſtpr.), 10. Aug. In Schirwindt und 
Umgegend ſcheint eine förmliche Selbſtmordepidemie 
zu herrſchen. Ein Arbeiter des Gutsbeſitzers Bremer- 
Doristhal erhängte ſich nach voraufgegangenem Streit 
mit dem Arbeitgerer Nachts an dem Drücker der 
Wohnungsthüre des Bremer. Einen Tag ſpäter er- 
hängte ſich in Schirwindt in feiner Wohnung am Thür. 
gerüſt ein angeſehener und gutgeſtellter Penſionär. Ein 
Färbergeſelle, der ſich an einer Leiter erhängen wollte, 
wurde von rechtzeitig hinzukommenden Leuten abge- 
ſchnitten und ins Leben zurückgerufen. In Wisborinen 
vergiftete ſich eine in guten Berhältniffen lebende Gaſt⸗ 
wirthsfrau. Im fünften Falle fand man auf dem Kirch- 
hofe zu Kusmen einen alten, unbekannten Mann an 
einem Baume hängen. 

L. Gollub, 12. Aug. In einem trockenen Strauch ⸗ 
haufen der Käthnerwittwe Weſiphal in Elgißewo ent- 
tand ein von ihrem ſechsjährigen Sohne Ernſt ange- 
legtes Feuer, welches das daneben ſtehende Wohn⸗ 
haus ergriff und in Aſche legte. Auferdem brannten 
durch Flugfeuer noch die Wohnhäuſer der Käthner 
Adam Pawlikowski und Johann Wisniewski nebſt 
einer Scheune des letzteren ab. Der Häthner Filkowski, 
Mitbeſitzer oes Wis niewski'ſchen Wohnhaufes, erlitt 
bei den Retiungsarbeiten Brandwunden. Zehn Familien 
wurden durch den Brand obdachlos. 

Memel, 12. Aug. In Folge des Keſſelunfalles an 
Bord des Kreuzers „Buſſard“ hat auch ein Ange- 
höriger unſerer engeren Heimaih bei der Erfüllung 
ſeiner Pflicht ſein Leben ſaſſen müſſen. Der Heizer 
Arthur Müller, der, wie wie bereits berichtet haben, 
feinen ſchweren Verletzungen erlegen iſt, ftammtf%us 
unſerem Vororte Bommelsopitte. Der Mutter des Der- 
unglückten iſt jetzt durch das Commando des „Buſſard“ 
die Todesnachricht zugegangen. (N. D.) 
— — D— — ——— —— ́Gꝑ——U—— ëkñ — 


Von der Marine. 
Wilhelmshaven, 14. Aug. (Tel.) Drei Mann 
vom Marine - Artilleriedepot wurden durch eine 
explodirende Revolvergranate ſchwer verwundet. 


Vermiſchtes. 
Das Siſenbahnunglück in Italien. 
Rom, 13. Auguſt. Die Zahl der bei dem 


Eiſenbahnunglück bei Caftel-Biubileo Getöteten 


beträgt 14, darunter eine Frau. Die Zahl der 
Derwundeten ſteht noch nicht feſt. Unter den- 
ſelben befindet ſich der Deputirte Manimini. Bis 
etziß find 22 Verwundete in römiſche Kranken 
häufer überführt worden. Das Königspaar ging 
in der Nacht noch zu beiden Seiten der Bahn- 
linie auf und ab und ſprachen den niedergelegten 
e Nach der Abreife der 
Königin ging der König noch einmal mit dem 
Broßfürften Peter zu den Verwundeten. Minifter- 
räſident Saracco beſuchte Vormittags die 
erwundeten in den Arankenhäufern. Bei dem 
Eiſenbahnunglück hal der Chef der zu den 
Trauerfeierlichkeiten nach Rom gekommenen 
beigiihen Miſſion, Generolmajor Buffin, ein 
Bein gebrochen, ſeine Schwiegertochter erlin eine 
Derlezung am Kopf. Don den beiden Söhnen 
des Generals blieb einer unverletzt, der zweite iſt 
leicht verwundet. Auch der Adjutant Buffins 


gierung in Danzig abgenommen. Damit hat unfere 
elektriſche Centrale nun directe Verbindung mit dem 
Bahnhofe erlangt und dark nicht mehr die hohen Koſten 
des Abrollens tragen. — Gegenwärtig iſt ein ſehr 


erlitt eine leichte Derlezung. Alle find in das 
Krankenhaus überführt. Als der König den 
General unter den Derwundeten erblickte, reichte 
er ihm die Hand und ſprach ihm jein Beileid 
aus. Der größere Theil der Leichen iſt noch nicht 
identificirt. jedoch find ausgenommen der genannten 
Mitglieder der belgiſchen Miſſion unter den 
Todien und Verwundeten keine Ausländer. In 
Hoſpitälern befinden ſich 31 Verletzte, andere 
laſſen ſich zu Hauſe behandeln. Es iſt eine ſtrenge 
Unterſuchung angeordnet. . 

Die erſten Unterſuchungen ergaben, daß der 
Expteßzug nach Florenz mit 14 Minuten Der- 
ipatung abging, weil er etwa 12 Kilometer von 
Rom wegen Defectes an der Waſtinghousbremſe 
anhalten mußte. Während deſſen nam ein nach 
Ancona fahrender Zug mit großer Geſchwindig⸗ 


hinteren Theil e 
letzter Wagen vollſtändig zertrümmert wurde. 

Nom, 13. Auguft. Bon den bei dem Eiſen⸗ 
bahnunglück umgekommenen 15 Perionen find 
bis heute Abend nur ſechs identificirt. Dieſe 
Leichen find ſämmtlich Italiener. Die geſammte 
Preſſe lobt den Muth und die Kaltblütig keit 
des Königs, die dieſer bei dem Unglück an den 
Tag gelegt hat. Die Bahnbedienfteten Adami und 
Euellini von dem verunglückten Zuge Nr. 6 
wurden verhaftet, weil fie dem nachkommenden 
Zuge keine Signale gegeben haben ſollen. 


Standesamt vom 12. Auguft. 


Geburten: Reſtaurateur Fritz Collet, S. — Gerichts ⸗ 

Caflellan Emil Meißner, S. — Sergeant im Infanterie- 
Regiment Nr. 176 Jacob Krauſe. T. — Maurergeſelle 
Carl Zöllner, S. — Maurergeſ. Rudolph Anaszewski, 
T. — Schmiedegeſelle Julius Strahl, T. — Werkmeiſter 
Wigard Hahn, T. — Arbeiter Dito Brodowski, S. — 
Schmiedegeſelle Ladislaus Waszewski, S. — Schloſſer⸗ 
geſelle Emil Schlichting, T. — Tiſchlergeſelle Leopold 
Pawelczig, T. — Maurergeſelle Anton-Klugg, S. — 
Böltchergeſ. Ferdinand Peſter, T. — Nieter Franziskus 
Kluck. S. — Schiffszimmergeſelle Heinrich Eggert. S. 
— Schuhmachermeiſter Friedrich Frieſen, S. — Heizer 
Julius Kwidzinski, T. — Tiſchlergeſelle Jacob Reichert, 
T. — Schmiedegeſelle Eduard Sommer, 1 6, 
— Hilfsweichenſteller Johann Nelke, T. — Schloſſer · 
geſelle Friedrich Zech, T. — Korbmachergeſelle am 
Duck, T. — Schmiedegeſelle Hermann Gigetti. — 
Arbeiter Joſeph Mierzwicki, T. 

Aufgebote: Arbeiter Auauft Felix Dargarzewski zu 
Matzkau und Clara Heinriette Koſching hier. — 
Mechaniker Julius Guſtav Arthur Gerling und Marie 
Nagdalene Martha Philipfen, beide hier. — Kaufmann 
Albert Emil Lüdtke zu 
hier. — Arbeiter Ferdinand Rudolf Hildebrandt und 
Augufte Mathilde Krauſe. — Arbeiter Johann 
Matuszewski und Franziska Tuſarczyh. — Techniſcher 
Chemiker Ludwig Sorg und Johanna Angelica Louiſe 
Simon, geb. Jiſch. — Klempnergeſelle Franz Richard 
Klingenberg und Selma Friederike Rathke. 
lich hier. 

Todesfälle: Wittwe Johanna Matthes, geb. Dfter- 
mann, 79 J. — T. d. Klempnermeiſters Hermann 
Gerlach, 3 M. — T. d. Töpfergeſellen Kandau, 4 M. 
— S. d. Arbeiters Auguſt Garbe, 6 M. — Arbeiter 
Albrecht Wilhelm Weſſalowski, 56 J. 5 N. — T. d. 
Straßenbahn-Wagenführers Ambroſius Pruſchinski, 
faſt 8 M. — T. d. Bäckermeiſters Edwin Aunfj, 
todtgeb. — S. d. Schiffbauers Friedrich eres, 
todtgeb. — S. d. Schmiedegeſellen Paul Saborowsk 
4 MN. — S. d. Arbeiters Joſeph Kruszinski, 8 W. — 


&ämmt- 


S. d. Seefahrers Paul Schmidt, tea. — S. d 
6 TEE S. f 


Böttchergeſellen Ernſt Acker mann, b 
Bäckermeiſters Julius Braun, 5 N. — T. d. Tiſchler⸗ 


76 I. — 
Frau Caroline Hauer, geb. Berner, 60 J. 7 N. — 3 
d. Arbeiters Paul Semrau, 3 J. — T. d. Schacht⸗ 
meiſters Otto Liedike, 5 M. — S. d. Seefahrers 
Ernſt Tens, 5 M. — S. d. Arbeiters Richard Widder, 
6 Wochen. — T. d. Tiſchlergeſellen Guſtav Künſtler, 
11 Wochen. — T. d. Stellmachergeſellen Auguſt 3ieske, 


4 N. — T. d. Zöpjergeiellen Otto Reimer, I M. — 


Unehel.: 2 S., 2 T. 
Danziger Börſe vom 14. Auguſt. 


Weizen ruhiger. Bezahlt wurde für ländiſchen rot 
bunt 788 Gr. 151 M, hochbunt leicht bezogen 7 
Br. 152 M. fein hochbunt glaſig 772 Gr. 155 AR, 
783 Gr. 155½ M, 793 Gr. 156 M. 796 Gr. 157 M. 


827 Gr. 159 M, roth 791 Gr. 151 M, ſtreng roth 


799 Gr. 155 M per Tonne. 
Bezahlt iſt inländiſcher 750 
1, 794, 750 und 756 Gr. 
130 M. Alles per 714 Gr. per Tonne. 
Gerſte iſt gehandelt inländiſche große 638 und 647 
Gr. 136 M. 674 Gr. 140 M, 686 Gr. 14 M3 ner 
Tonne. — Rays inländifher 251 M, feinfter 253 M,. 
254 U, feucht 215 M per Tonne dez. — Weizen- 
kleie mittel 4,15, 4,20, feine 4,20 M per 50 Kilogr. 
gehandelt. — Roggenhleie 4,25, 4, 27½, 4,32½, 
4,371/,, 4,4921/; M per 50 Nilogr. bezahlt. 


Central-Biehhof in Danzig. 
Auiirieb vom 14. Auguſt. 

Bullen 75 Stück. 1. Dollfleiſchige Bullen höchſten 
Schlachtwerths 28—30 M, 2. mäßig genährte jüngere 
und gut genährte ältere Bullen 25—27 M. 3. gering ge» 
nährte Bullen 22—24 M. — Ochſen 38 Stück. 1, voll- 
fleiſchige ausgemäſtete Ochſen höchſten Schlachtwerths 
bis zu 6 Jahren 30—31 M. 2. junge fleiſchige, nicht 
ausgemäftete Ochſen 26—29 K, 3, ältere aus gemäſteie 
Ochſen 23—25 M. 4. mäßig genährte junge, und ge- 
genährte ältere Ochſen — M, 5. gering genährte 
Ochſen jed. Alters — M. — Kühe 77 Stück. 1. voll- 
fleiſchige ausgemäſtete Kälber höchſten Schlachtwerths 
— M. 2. vollfleiſchige ausgemäſtete Kühe höchſten 
Schlachtwerths bis zu 7 Jahren 27—28 M., 3, ältere 
ausgemäftete Kühe und wenig gut entwickelte Kühe u. 
Kälber 24—26 M, 4. mäßig genährte Kühe und Kälber 
21—23 M. 5. gering genährte Kühe u. Kälber 17—18 U. 
— Kälber 937 Stück. 1. feinfteMaftkälber (Bollmilch- Maſt) 
und beſte Saugkälber 40 — 43 M, 2. mittlere Maft- 
Kälber und gute Saugkälber 37-39 ML, 3. geringere 
Saugkälber 32-35 M, 4. ältere gering genährte 
Kälber (Freſſer) — M. — Schafe 269 Stück. 1. Mait- 
lämmer und jüngere Maſthammel 26—27 M., 2. ältere 
Maſthammel 23—22 M, 3. mäßig genährte Hammel und 
Schafe (Merzihafe) 18 M. — Schweine 966 Stück. 
1. ng Heger s An 3 zu 11/, Jahren 
40—44 7 ige weine 37—39 3 i 
a Sina ue , 

— . en — „Alles pro 100 Pfund 
Gewich. Gelhäftsgang: mittelmahie, ian «den? 

irection des Schlacht- und BDiehheiza, 
Schiffsliſte. 
Neufahrwaſſer, 13. Auguſt. Wind: WEM. 


Angehommer: Emmanuel, Holz, Groningen, Eiſen - 
erz. — Oberon (Sp.), Negoort, Amſterdam, Güter, 


Ankommend: 1 Dampfer, 1 Segler „Johannes 
ind: W 


* 


Verantwortlicher Nedacteur A. Alein in Danzig. 
druch und Derlag von f. 8, Alexander ih Danjig. 
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Bekanntmachung. 3 SSeses esse esse sense 931! 
In unſer Henn a-aifter, Abtheilung B, it am 10 Auguft 1900 PERF 8 
ie durch Beledihaiss Vertrag vom 5. Mai 1900 errichtete Geſell⸗ 3 1 
. , 8 ere e ee 08tdentsche Blectrieitäts- u. Industrie- Gesellschaft. a. 
r ely non "oiter:]@ Da 
N r - > 
mauerungsfteinen und tar in ertier Einie aus . ber » Telephon 535. E 8 Langgasse 49. 
e ‚io r Betrieb aller fonftigen äfte, die mi g a 
.. Dertriebe, son, Siniermauerunosfleinen a dec ran 4 — » Electr. Licht- und Kraftanlagen jeden Umfanges. 
ittelbare mmenbange ſtehen oder zur N g des 
Taeter, bienen können, aasbeſondere auch die Gewährung von 8 5 0 Man ene Be 
n inrichtung maſchineller Anlagen aller Ar 
Stammkapital: 135000 Mk. N 
ftand: Geſchäſtsführer Thilo Kiefer aus Grauden:. 5 — — 
elfe e ee e Sefellihaft mit be — 5 r An „on. en ER 
r er icht. ä i 8. 
; „Der 92 f 0 in am 5, Mai 1900 file: 8 nihläge ſowie Nückſprache an Ort und Stelle koſtenlo 0 
ellt; danach iſt die Dauer der Geſellſchaft auf die Zei 
vom 5. Mai 1900 bis zum 1. April 1903 beſtimmt. Der DARBSO 89888 
Dorfiand vertritt die Geſellſchaft gerichtlich und außer er . —ꝛůꝛůꝛp— 
gerichtlich. (11229 8 — 
den 7. Auguſt 1900. 
Königliches Amtsgericht. 
Bekanntmachung. 
Für den 3eitraum vom 1. Oktbr. 1900 bis 30. September 1901 
foll der Bedarf fämmtlicher Dictualien (Lebensmittel) nach Maß 
#abe der aufgeſtellten 3 und der darin annähernd be- 
ichneten Quantitäten im Wege der Gubmiſſion vergeben werden. 


erſiegelte . Offerten unter Beifügung von Qualitäts. 
proben, mit entſprechender Aufſchrift verſehen, find bis zu dem 
am Dienftag, den 28. Ausuft 1900, Vorm. 11 Uhr, 

. Anftaltsbureau anberaumten Termin frankirt einureihen. Die 
fieferumgsbedingungen liegen dajelbit zur Einſicht aus und können 
auch gegen Einſendung von 50 „ ſchriftlich bezogen werden. In 
den Offerten muß die Preisangabe für die angebotenen Gegen. 
flände auf 1 Kilo, beiw. Hektoliter, 1 Tonne, 1 Liter, 1 Stück 
lauten, auch muß der ausdrückliche Vermerk darin enthalten fein, 


Bar der Gubmittent ſich den Lieferungsbedingungen unterwirft. abrikation alleiniges streng gewahrtes Geheimniss der Firma: 


’ er * , · 
fferten, welche dieſe Angaben nicht enthalten, finden kein: \ 
W 8. Auguſt 1900 (11211 8 
> ei, den 8. b * 
er Brosimial=Irren-Anftalt. 1a a s Er 
1 A 


In dem Augenblicke, in dem Söhne unſeres Volkes in weite Woliiferant Sr. Majestät des Kalsers und Könige Wilhelm il 


Ferne hinausziehen, um in altbewährter Tapferkeit und Treue . 
Blut und Leben für die Dertheidigung der frevelhaft verlebten u am Rathhause in RHEINBERG am Niederrhein. 


nationalen Ehre einzuſetzen, regt ſich in allen deutſchen Herzen der — grür 846 3 egr 

Wunſch, den Truppen im Felde mit Liebeswerken hilfreich zur ö a Unrler er \ — er N ana Bi — 
8 f akamp“ HER i 1 Pe 

Seite zu ſtehen. Mang-Bitter Anerkannt bester Bitterlikör! 


Se bitten auch wir uns mit Geldbeiträgen zu unterflühen, = ene e wie wahlihasndes de- 
fi 2 22 2 2611 38 1 0 wo ebenso a nen 5 Wie wo uende 
welche, ſoweit fie nicht für die Entſendung weiblicher Pflegekräfte tränk. Auf der Reise, im Manöver, auf der Jagd besonders zu ‚empfehlen. 
Derwendung finden, dem Central-Comité der deutſchen Dereine Bei Baſengter Wirkung Edd sto legerer „Appetitiosigkeit 0 
i } a Zane; vorzüglichster Wirkung. eelöffel Underberg-Boone d einem Glase 

uber — 1 — feine weitere Hilfsthätigkeit in Oſtaſien acer oder Selterswasser giebt eine durststillende vortre@liche Limonade 
erwieſen werden follen. 


Pe 5 z Unentbehrlich für jede Familie! 
Zur Empfangnahme von Beiträgen find die unterzeichnele Vor 


bose (Boppot-Schwedenhoß und Frau Major Alberti (Danzig, Kan verlange ausdrücklich: Underberg- Boonekamp. 


ominikswall 9) bereit, — 


. t. f Sale Fertige Schnitte Ges angprobe 
ni Ie h zum Fackelzuge 


Kreuz” quittirt werden. 
Preise. | RER Fagons Mittwoch, den 15. d. Mis., Abends 8 Uhr: 


Danzig, den 12. Auguſt 1900. 


Der. Vorſſand der Abtheilung Danzig 


ins für die Tunika, | i ofen le des Schü — — 
des deutichen Ituntuvereins fir die Krankenpflege an ” srone N e fen. Jarerhran, app vorzidien löslich. 1 


in den Kolonien. 


rau Consul Jorck. 


Röcke, J. A. des Comités 
allen Dr. Schustehrus. 
Blousen - 


Taillen 
Bei stillenden Frauen Vermehrung 
eee und Verbesserung der Milch; 


F 


Sammelbücher en eee 
ae ie ahrstoff Heyden 
unsere blauen Rabattmarken 8 Deut 36° _ 
— — stars Bestes Uerdauungsmittel 


Man bestelle das neueste reichhaltige 
Modenalbum und Schnittmusterbuch 
für 50 Pf. — Prospekte über Mode- 
seitungen, Zuschneidewerke eto. gratis. 


Int. Schnittmanufast...Dresden-N. 8. 


find wochentäglich von 10—2 Uhr 
in unſerem Comtoir Kundegaſſe Nr. 70 


unentgeltlich wu 


appetit- 
anregend Erhältlich in 
und Apotheken und 
kräftigend, Drogenhandlungen 


Stabparkett 


zu haben. 
Thuas Nothbuche für Nebenräume, Läden 2 
koitet vom 14. Auguſt ab und Bureaus 


Danziger Rabatt-Sparbant NINE, Burn 


1 | | | „„ Haare 
S $ Loewenstein. _ aun Bj anseigen, e Danziger Parkett- und Holzindustrie.) 
[uhr, B. Machwin, Hauptſtraße. A. Schoenicke & Co. 


2. Hiehung d. 2. Klaſſe 203. Kgl. Preuß. Lotterie. 


Ziehung vom 18. Auguſt 1900, nachmittags. 
Nur die Gewinne über 110 Mark ſind den detreſſenden 


Viſsaner Butte 


2. Ziehung d. 2. Klaſſe 203. Kal. Preuß. Lotterie. 2 ER ®, 10 7 00 Em & 180 8 1% 8 


995 48 846 60 117017 11 2 J & 577 


iehung vom 18. Auguſt 1900, vormittags. Nummern in Parentheſe beigefügt. 
Nur die Gewinne über 110 Mark sind den Ulreſenden 92 44 m: 245 300 521 651 742-891 110067 189 440 81 (Ohne Teuer) i 
ee — eigefügt. 540 65 781 235 418 78 960 1170 204 87 329 55 63 97 531 612 36 868 
* 5 & 406. 626 708 805 1150) 82 121038 185 2032 81 363 410 862 68 90 3043 [150] 176 99 


81 2285 
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59 483 642 2073 82 88 101 16 no 300 18 | 73 448 wech 2 8 6 83 0 906 80 08 104104 5 718 5 
812 94 767 4041 194 379 4 28 409 (150) 37 57 6 841 923 48 67 12 
102 250 98 310 re 1 918 7 40.163 818 86 414 52 915 [200] 126924 44 46 74 1251 
57 80 5 128012 


r.) 
38 977 518 N 
143 436.595 47 1 0 185. 217 1 | 720 821 127070 211 99 42 90 508 27 40 774. 857 
756 984 Bons 50 205 44 86 385 420 75 [150] 5 Wan er W mu 9 110 5 120 
410047 [150] 202 301 60 4 1 1 85 
118 57/380 In 500 44501 0 00 e 8 lie 70 18001 A] 1301) 223 66 (200) 350 58 404 748 922 50 131006 158 
40 200 318 436 07 505 71 [300 Du 1a 61.06 278,34 BD 416.501 38 77 096.76 BL 0 
24 61.8 99 471 605 740 5102 
2 4 6 18 990 48 76 10100 289 35 as 789 93 898 184072 370 627 73 802 


849 17055 77 146 81 257 410 702 14 805 9 10 115010 703 844 49 947 13 198 
171.477 719 48 884 918 10053 124 221 55 00 ds 49 419 678 750 | 137056 371 610 138083 283 51 1 


5 + ” 139064 [150] 214 76 97 334 55 425 
20043 183 51 454 65 RU 4 zu 10) 140086 6 
25004 


222 1300] 891 749 91 22001 33 521 72 976 2 
5 9 F 996 142459 543 45 688 821 
312 705 10 86 85 24277 924 30 67 90 509 96 670 918 72 74 037 756 61 1 709 915 


4 


8 
— 


145019 274 


1 
“ 
Se 
— 
8 8 
Sg 
8 
5 
32 
22 
33 
288 


178 241 516 58 711 856 26147 317 427 540 780 69 848 930 45 $ 
27044 120 91 [150] 556 634 T41 85 94 28468 589 (150) 707 | 531.45 B47 60 80 146072 77 454 63 85 536 51 78 708 885 982 &9 5 et 
52 69 70 899 20005 529 31 89 79 86 671 896 8 — = — —＋ * 148131 217 300 (200) 42 ® 163 59505 1 en 75 882 00 7% a0 818 
30051 830 494 525 37 096 719 894 91 BABTO, 826 6090 947 | 830 950 78 ee A 270 308 12 52) 02 750 81 810 77 907 67 3408 201 601 813 
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billige täglich erscheinende Zeitung Danzigs. 
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559 614 54 797 816 81 (150) 46 34032 (150 PR A 525 727 152034 317 440 65 548 61 u 


59 38332 87 49% 614 748 806 946 49063 125 452 97 503 742 
681 7 2 97 1 687 740 256 88 319 51 61 440 565.67 785 15402 (00 700 = 2 48 a 5 
1 792 801 902 97 37101 88 91 96 297 55 90 38 7 10 00 m 10 180110 4 ie . 88 008 818 905 


40249 73 78 93 473 85 538 644 845 41042 169, 020 936 


245 


479- 507. 784 157140 324 38 58 (200) 408 158016 120 46.52 84 (300) a 020 
5 5000 : 2 430 08 707 (150). 20 76 803 976 43072 155 
. nOnu 1.0006 An 25 5 70 401 780 % 240 co 97 681 774 Bar An0rs 
1150) 42028 162 77 260 86 888 485 644 832 80 020 44343 | 596 Ti 6 2 0 8 7 70 J 88 44551 J. 524 50 750 5 4011 83 438 64 538 49 
44.641 702 40 00 816 37 69 078 44220 330 456 999 75 468275 a eee (2007 90 924 53 48285 88 386487 720 901 49007 
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8 170058 
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85 59216 65 329 90 685 939 48 54 
00920 32 507 5 33 092 % 3 82 910 01 


533 47 97 629 
2001 124 45 54 29 42 44 78 731 800 
45 897_ 58 
— 400 544 94 97 640 778 97 863 907 89027 396 484 11501 
0 781 65 0 
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iDentschefeld-u.Industriebahnwerk 
Danzig, Sandgrube 27, an der Promenade, 


Eigene Fabrik „ 


tur landwırinschaftliche un. 
industrielle Zwecke, Ziegeleien. 


Kleinbahnwagen und Kleinbahnweichen. 
Kostenanschläge und Katalog kostenlos. 


1200 


in Blechdosen v. pfq. 
CAC AO VER O beste Marke 
CAC AO JUN O Specialmarks 


in luftdichten Packeten: 
CACAO JUNO speialmarke 


0 ideb 
Getreidebranche! 
2 Ein junger Dftpreuhe, der am 1. Oktober ſein pienſt⸗ 
jahr bei der Feldartillerie beendet, ſucht in der Gefreide⸗ 
branche Engagement. Suchender hat die Branche gründlich 
erlernt und mehrere Jahre mit ſehr gutem Erfolge . 
Prima Referenzen und la. Zeugniſſe. Offerten unter 


3 5386 an Audolf Mole, K 


SER 3 


Feldbahn - — 
material 8 
aller Art. 
feste u.tran» 
portable 
Gleise. 
Stahlmulden 
Kipplowries, 
eiehen, 
Drehscheib r 


Fabrik von 
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M i ic h) | 
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2,504. 300,68 ” } 


FoRruNa 2 
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änissbers Dr. (11192d 


111026 38 208 32 [150] 411 46 749 12 
89 18 88 113042 208 1250 48 88 6% 078 
[150] 114020 40 198 779 


618 820 50 139 68 9 
110174 333 430 526 819 30 910 81 44 2 

120068 126 446 573 644 933 41 121110 92 231 312 55 79 
470 531 610 48 74 712 863 968 92 122060 71 156 65 88 
1 80 28, Ja. (Il Tan 1aanee (a) 14 15 Lan) 
159 231 75 398 550 624 891 2 0 

1 

313 519 600 763 71 806 (150) 128069 17 
0 8 00 0 12001 10 76 224 324 473 574 


130075 22 90 973.77 9 458 90 924 13108 114 405 91 


180210 323 63 495 006 784 847 902 181072 30 
182065 113 275.506 880 914 183140 248 65 80 50 44 08 
848 [300] 1840/1 68 76 99 376 81 545 59 743 50 87 840 964 
91 188007 273 321 413 534 042 95 96 787 817 19 34 979 99 


79 511 95 1200] 74 614 288 825 91 207373 585 608 17 
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2 10 65 85 en 1 
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Oewinurade verblieben: 1 Gewinn zu 45000 DM, 
1 % 000 0, v ir 100 dt, 2 au a d 
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